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89. Jahrgang. 
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anzig ſowie die nor döſtlichen Provinzen. r zer- m zen, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtliche 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2.25 Mk., 
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25. Seplember. 


Diorgen-Ausgabe, 


„Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Mis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 


1897. 


koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Injertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Bahn- und Zelegrap 


U 


rLin. 
— Prirat han, 
92 — — 100m 

Bekanntlich iſt vor kurzer Zeit ein aus frei- 
willigen Offizieren und Nannſchaften beſtehendes 
Detachement der Eiſenbahnbrigade nach Güdmeft- 
afrika gefahren, um mit vorhandenem altem 
uebungsmaterial dort eine Zeldbahn von 
60 Centim. Spurweite für Thier- und Dampf- 
betrieb zu bauen. Gleichzeitig mit dem Bahnbau 
wird vorausfichtlih auch, neben dem Geleiſe ent- 
langlaufend, eine Telegraphenlinie hergeſtellt 
werden. Unſere beiſtehende Karte ſtellt Deutſch⸗ 
Südweſtafrina mit den von der Regierung in 
Bau genommenen und ſämmtlichen von der Re- 

tierung und den verſchiedenen, mit bedeutenden 

rivilegien ausgeftatteten Geſellſchaften projectirten 
Bahnen, ſowie die projectirten Zelegraphenlinien 
dar, und ſind alle dieſe durch verſchiedene 
Signatur, von einander leicht zu unterſcheiden, 
Kenntlih gemacht. Der Bahnbau beginnt an der 
Küſte bei Swakopmund und geht von dort, un- 
gefähr den Windungen des Swakop-Slußbettes 
folgend, über Salem und Wilhelms feſte nach 
Dtnimbingue. Bon dort iſt der Weiterbau bis 
Windhoen geplant. Gleichzeitig werden, wie ſchon 
oben bemerkt, alle an der Bahn gelegenen Orte 
auch mit Telegraphenleitung verbunden. 

Projectirt ſind nun noch die folgenden Bahnen: 

1) Don der South Weſt Afrika Co. die Linie 
von Swakopmund über Omaruru, Omburo, 
Otpoſondygapa nach den Otawi Minen, und 2) von 
der South Afrikan Territories Co. eine Linie von 
Angra pequena über Aus und Bethanien nach 
Keelmanshop. An Telegraphenlinien ſollen außer 
der die Bahn von Swakopmund nach Windhoek 
begleitenden einie noch die folgenden Strecken 
ausgeführt werden, die zuſammen eine Länge 
von rund 2000 Kilom. haben: ; 

1) Don Windhoek nach Oſten bis Gobabis. 
2) Don Windhoek nach Norden über Okahandja 
und Omaruru nach Grootfontein, und ſchließlich 
8) von Windhoek nach Süden über Rehoboth, 


Feuilleton. 


Georg Brandes über die Zarenfamilie. 


In der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ ver- 
öffentlicht Georg Brandes die folgenden inter- 
eſſanten Mittheilungen, die ihres intimeren 
Charakters und der Autorität des Berfafjers 
wegen beſondere Beachtung verdienen. 

Alle, die Nicolaus II. nahe ſtehen, ja ſelbſt alle, 
die nur in flüchtige Berührung mit ihm kommen, 
haben in der Regel den Eindruck, daß ſeine un- 

eheure Macht noch imponirender iſt, als ſein 
eberblick über alle Derhältniſſe des unendlichen 
An des Kaiſers gutem Willen, 


Dieſe Schwankungen, ſchreibt man in ruſſiſchen 
Hofkreiſen, ſoweit fie den Zaren betreffen, dem 
einfachen Umſtand zu, daß er zwiſchen zwei gleich 
hervorragende Frauen geſtellt iſt, und, leicht zu 
beeinfluſſen, wie er iſt, abwechſeind bald von der 


“ 


henbau in Gü 


dweſtafrika. 


Hoachanas, Gibeon und Berſaba nach Keetmans⸗ 
hop, von wo aus dann eine Zweiglinie nach 
Weſten über Bethanien nach der Lüderitzbucht 
und eine andere Linie nach dem ganz im Süden 
gelegenen Warmbad führen ſoll. 

Ein beſonderes Intereſſe erhält die beiſtehende 
Karte durch die Einzeichnung der verſchiedenen 
Landconceſſionen an die einzelnen Geſellſchaften. 
Soweit feſte Grenzen hierbei bezeichnet worden 
waren, find dieſelben auch in der Karte wieder- 
gegeben. Im Nordweſten hat die „Kaoko Land- 
und Minengeſellſchaft“ ihre Gebiete, während 
öſtlich davon, ſüdlich der Etoſcha-Pfanne, die 
South Welt Afrika Company ihre Minen-Ge- 
rechtſame ausüben darf. Die deutſche Colonial- 
geſellſchaft für Güdweit-Afrika hat den ganzen 
breiten Küſtenſtrich von Oruſewa im Norden bis 
zu dem die ſüdliche Grenze unſeres Schutzgebietes 
bildenden Oranje- Fluß. Das Terrain ſüdlich der 
Orte Otpimbingue, Windhoek und Gobabis iſt 
der hanſeatiſchen Land-, Minen- und Kandels- 
geſellſchaft üderwieſen. Nördlich des Oranje 
Sluſſes hat ſich die deutſch-engliſche Oranje-Geſell⸗ 
ſchaft für Land- und Minenbau niedergelaſſen. 
Schließlich hat noch die South African Territories- 
Limited die Ländereien zwiſchen Gibeon und 
Keetmanshop zur Ausbeutung erhalten. 

Don dem Bau der Bahnverbindungen, die für 
den in Folge der Derluſte durch die Ninderpeſt 
ſehr erſchwerten Verkehr allerdings ſehr wichtig 
find, und von der durch ein Telegraphenneß er- 
leichterten Nachrichtenübmittelung erhofft man 
große Bortheile für die Colonie und glaubt, daß 
die hierfür anzulegenden Koſten durch die dann 
ſchneller erfolgende Entwickelung ſich wieder ein ⸗ 
bringen laſſen. Für die außerhalb des Etats 
aufgewendeien Koſten wird freilich die Regierung, 
wie früher in anderem Zuſammenhange ſchon 


dargethan iſt, vom Reichstage Indemnität nach- 
ſuchen müſſen. 8 R 


einen, bald von der anderen beſtimmt wird. Als 
dieſe zwei Frauen werden ganz offen die Mutter 
des Kaiſers und ſeine Gemahlin genannt. Die 
Kaiſerin-Mutter gilt in Rußland als Inbegriff der 
Ideen und Ideale aus Alexanders III. Zeit. Sie 
bezeichnet den äußerſten Conſervatismus; in ihr 
hat die Alleinherrſchaft der ruſſiſchen Kirche ihre 
Stütze. Man weiß, daß die Cernbegier und das 
Streben nach Unabhängigkeit, das der ruſſiſchen 
Frau fo eigenthümlich ift, an ihr keine Freundin 
gehabt hat. Im übrigen ſchreibt man ihr Ab- 
neigung gegen die Deutſchen zu, die ja unter 
Alexander III. in den Oſtſeeprovinzen fo hart be- 
handelt wurden. Die junge Kaiſerin hingegen gilt 
in Rußland als Repräjentantin des Modernen, 
der liberalen Ideen im allgemeinen. Man hat in 
Rußland Sympathien für ſie, weil man weiß, 
daß fie bei Hofe völlig ifolirt daſteht. Man hat 
ſeiner Zeit wiſſen wollen, daß ſie nicht gerade 
frohen Muthes nach Rußland kam. Es war das 
gerade zu einer Zelt, als eine bekannte junge 
polniſche Tänzerin von jüdiſcher Abſtammung, 
Mademoiſelle Nſeszinski, wie man andeutet auf 
Betreiben der Kaiſerin-Mutter, einen Gardeoffizier, 
den Sohn des bekannten Generals Kaulbars 


Deutſchland. 


In Kreiſen der Tabahinterefienten 

iſt neuerdings die Frage erörtert, ob die Regie- 
rung demnächſt wohl die i 
Majorität im Reichstag abgelehnte Erhöhung der 
Tabahkſteuer wieder verlangen würde. Zutreffend 
beantwortet die „Deutſche Tabahztg.“ dieſe Frage: 
jetzt nicht, ſicher aber ſobald die Gelegenheit 
günſtig „Als einen ſolchen günftigen 
Moment“, ſchreibt das Organ der deutſchen 
Tabakfabrikanten und Händler, „würde die 
Regierung es u. a. anſehen, wenn ihr 
einmal die Wahlen zum Reichstag eine com- 
pacte Mehrheit, auf weiche fie ſich in allen Fragen 
verlaſſen kann, bringen würde. Man wird ſich 
natürlich hüten, das vorher auszuſprechen, denn 
es würde die Wahlen in einem ungünſtigen 
Sinne beeinfluſſen; aber der Umſtand, daß ſich 
die Regierung und ihre Freunde bei den Wahlen 
in dieſer Beziehung ausſchweigen, darf natur- 
gemäß die Tabakintereſſenten nicht abhalten, bei 
ſeder Wahl ſich über die Stellung des Candidaten 
zur Tabakfrage zu unterrichten, ganz klare Aus- 
kunft darüber zu verlangen und ſich nicht mit 
halben Andeutungen und vorſichtig verclaufu- 
lirten Derſicherungen zu begnügen.“ 


Der Dingley-Tarif und die deutſche Induſtrie. 


Die „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht eine zweite 
Serie von fachmänniſchen Urtheilen über die 
Wirkungen des Dingley-Tarifes für die deutſche 
Induſtrie. Dieſelben tragen das Gepräge der 
erſten Veröffentlichung: Klagen auf der einen 
Seite, ſichere Hoffnung, die Folgen des Tarifes 


für den deutſchen Export zu überwinden, auf 


der anderen, und im allgemeinen ein non liquet 
betreffs der noch zu unklaren, durch den vor 


kaum zwei Monaten in Kraft getretenen Tarif 


chaffenen Lage. 5 
Fart bedroht joll die Ausfuhr von Möbelftoffen 
und Tiſchdecken, von Wollfabrikaten, namentlich 


Tuchen und Kleiderſtoffen, von lithographiſchen 
Süelbelen und Pu a ae 


und Porzellanwaaren 


Druckereien im Bereich der Mülbauſener Tertil-. 
nduftrie werden als in ihrem ahr det 


bezeichnet, während ſich im übrigen hinſichtlich 
der genannten Induſtrie „„Beftimmtes nicht ſagen 
läßt, da vorerſt praktiſche Erfahrungen in Bezug 
auf die Durchführung der Zollſätze abgewartet 
werden müſſen“. Auch der Mac Kinley-Tarif 
hatte den Export der Textilinduſtrie, die ja hier 
vorwiegend in Betracht kommt, hart bedroht, 
allein „das Geſetz wurde in einer derart milden 
Weiſe gehandhabt, daß die Induſtrie allmäblich 
ſich erholte und mit Genugthuung in den letzten 
Jahren ſogar eine mäßige Zunahme ihrer Amerika- 
Ausfuhr ſich entwickeln ſah“. 

Empfindlich getroffen werden dem Anſcheine 
nach auch die Fabrikation mechaniſcher Mufik- 
werke, welche in den letzten zehn Jahren einen 
enormen Aufſchwung genommen und ſich die 
Dereinigten Staaten als einer ihrer größten 
Abſatzgebiete erobert hatte. Hier wird man 
dann, wie in anderen Gewerben, dazu übergehen, 
Zweigfabriken in Amerika zu errichten. 

Nicht weſentlich oder gar nicht geſchädigt werden 
im allgemeinen die chemiſche Induſtrie, die Ker- 
ſtellung von Zuckerfarben, die Ausfuhr guter ge- 
muſterter Kleiderſtoffe, ätheriſcher Oele, vege- 
tabıliiher Droguen, pharmaceutiſcher Präparate. 
Eine Reihe von Fabrikaten wird durch die Tarif- 
erhöhung überhaupt nicht getroffen; ſogar eine 
Hebung des Geſchäftes durch dieſelbe wird er- 
wartet für Rauhmaaren und Nohproducte der 
Bürſtenfabrikation. 


Gegen das Bienencartell der „Famb. Nachr.“ 
wendet ſich mit Entſchiedenheit auch der conjer- 
vative „Reichsbote“. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

„Dieſe gehäſſige gegenſätzliche Gegenüberſtellung 
von körperlicher und geiſtiger Arbeit, von Bienen 
und Drohnen, Producenten und Conſumenten, iſt 
eine ſchlimme Uebertreibung. Sie ſcheidet von 
den Producenten die Träger der geiftigen Arbeit 
— die Beamten, Profeſſoren, Paſtoren und Lehrer 
aus. Da bleibt nur die körperliche Arbeit als 
productive übrig. Das iſt aber der Standpunkt 
der Socialdemokratie, welche unter productiver 


heirathete, dem ſie eine große Mitgift zubrachte. 
Die junge Kaiſerin ſcheint im Laufe der Zeit mehr 
und mehr Einfluß beim Zaren zu erlangen, der 
bis dahin faſt ausſchließlich die Rathſchläge jeiner 
Mutter befolgte. Man jagt, daß fie ihn ſchon 
durch ihre Erſcheinung feſſelte. Ihre An- 
ſchauungen ſollen eine ganz entgegengejehte 
Richtung haben, wie die der Kaiſerin-Mutter. 
Sie wollte ſich bekanntlich auch nicht darin 
finden, daß das Franzöſiſche die Kofſprache ſei, 
und da ſie natürlich darauf verzichten mußte, ihre 
deutſche Mutterſprache in dieſer Eigenſchaft einzu- 
führen, fo machte fie zum Entſetzen der alters- 
ſchwachen Hofcavaliere und Hofdamen, die in 
ihren alten Tagen noch engliſche Stunden nehmen 
mußten, die engliſche Sprache zur Hofſprache am 
Zaren-Hofe. 

Das Wunderbarſte, aber unbedingt Zuverläſſige 
iſt, daß die Zarin mit ihrem Verhalten der ihr 
unſympathiſchen Alliance mit Srankreich gegen ⸗ 
über die volle Sympathie der ruſſiſchen Geiſtes⸗ 
Ariſtokratie beſitzt. Während das republikaniſche 
Frankreich aus nahe liegenden Gründen ſeinen 
früher fo lebhaften Unwillen gegen die Allein - 
berrſchaft bezwingt, um ſich in Huldigungen für 


1895 mit großer 


Arbeit nur die körperliche Arbeit verſteht. Es iſt 
ein unfaßlich roher Standpunkt, alle dieſe 
Kreiſe der geiftigen Arbeit nur unter den Ge- 


fihtspunkt der „Gehaltsbezieher“ oder Brod- 
eſſer und „Nichts als - Conſumenten“ zu 
ftellen, die auf der körperlichen Arbeiter 


Unkoſten leben. Aber dieſer Standpunkt iſt 
nicht bloß roh und culturfeindlich, ſondern 
geradezu ſocial- revolutionär im ſchlimmſten 
Sinne, zumal in unſerer Zeit, wo dieſer Stand- 
punkt von der ſocial- revolutionären Gocialdemo- 
kratie vertreten wird. Das iſt der ſocialiſtiſche 
Narxismus, wie er im Buch ſteht. Was ſoll 
werden, wenn dieſe heilloſen Gedanken von einem 
Blatt, das ſich mit der Autorität des Zürften 
Bismarck brüftet, in das Bolk geworfen werden 
und zwar expreß für die Wahlbewegung! Die 
Wahlbewegungen müblen ohnehin ſchon die 
Dolksleidenſchaft auf, aber es graut einem, wenn 
man ſich denkt, daß das körperlich arbeitende 
Dolm mit der Wahlparole: „Gegen die 
Drohnen!“ in den Wahlkampf zieht und 
unter dieſen Drohnen alle gebildeten, 
alle geiſtig arbeitenden Klaſſen verſteht! 
Welche Rohheiten müßte das entfeſſeln und was 
ſollte aus unſerer Cultur, was aus Staat und 
Geſellſchaft werden, wenn dieſer feindliche Gegen 
ſatz von Bienen und Drohnen, von körperlicher 
und geiſtiger Arbeit das politiſche Leben be- 
herrſchtel. .. Man kann deshalb nicht ſcharf 
genug gegen eine ſolche Wahlparole proteftiren, 
wie fie die „Hamb. Nachr.“ ausgeben und es ift 
hohe Zeit, daß die ftaatserhaltenden Parteien ſich 
gegen folge Uebertreibungen mit der Pflege ver 
wirthſchaftlichen Intereſſen erheben und ſich 
wieder klar und feſt auf den Boden der mwirth- 
ſchaftlichen Solidarität und der umfaſſenden 
Staatspolitik ſtellen!“ 

So äußert ſich ein conſervatives Blatt über 
die Friedrichsruher Wahlparole, und es hat recht. 


* Berlin, 24. Sept. Aus dem Familienleben 
des Kaiſers weiß das „Wiener Neue Tagblatt“ 
eine kleine Geſchichte zu erzählen, welche die 
Innigkeit und Einfachheit des Derhältniſſes der 
kaiſerlichen Ehegatten zu einander in hübſcher 
Weiſe illuſtrirt: Der Kaiſer war im Begriff von 
Berlin abzureiſen. Don ſeiner Spazierfahrt 
zurückkehrend, ſtieg er für einige Augenblicke 
beim Botſchaſter Szögnenyi-Marich ab. Wie ge- 
wöhnlich erwärmte er ſich im Laufe des Ge- 
ſpräches, als er plötzlich mit wahrem 
Schrechen an ſeine Uhr griff und aus- 
rief: „Ich habe mich verſpätet! Ich bitte Sie 
doch, verbinden Sie jenes Telephon mit dem 
Palais, ich möchte wenigſtens auf dieſe Weiſe 
von meiner Frau Abſchied nehmen,” — Sein 
Wunſch wurde ſelbſtverſtändlich ſofort er- 
füllt, worauf der Kaiſer von ſeiner Ge- 
mahlin telephoniſch Kbſchied nahm. — Dann 
wandte er ſich lächelnd an den Botſchafter: 
„Dies wäre aljo in Ordnung! Derplaudern wir 
die paar Minuten, die wir hierdurch gewonnen 
haben.“ Nach Derlauf einer kurzen Zeit — der 
Kaiſer war eben im Begriff, ſich zu entfernen — 
hielt ein Hofwagen vor dem Botſchaftspalais, 
und noch ehe der Kaiſer und der Botjmafter fin 
von ihrer Verblüffung erholen konnten, ſtand die 
Kaiſerin in entzückendem Morgennegligée, ein- 
gehüllt in einen mit Hermelin gefütterten Mantel, 
vor ihnen. Nachdem ſie den Kaiſer und den 
Botſchafter begrüßt, trat ſie auf die Gemahlin 
des Botſchafters zu und ſagte: „Ich bitte Defter- 
reich-ungarn um Verzeihung, daß ich ſo in 
Morgentoilette vorſpreche, doch, ich kann doch 
meinen Gemahl nicht ohne Abſchiedswort von 
hier ziehen laſſen.“ 

*,, Schärfere Tonart“ des Agrarierthums.] 
Zu den neueſten Ausſprüchen des Zürften Bis- 
marc über die Conſervativen bemerkt die „Cor- 
reſpondenz des Bundes der Landwirthe“: 

„Wir hoffen, daß die Worte des Fürſten 
Bismarck dazu beitragen, in den national ge- 
ſinnten Kreiſen eine kräftige Strömung wach- 
zurufen, die mit Entſchiedenheit darauf bedacht 
iſt, die Ueberreſte und Folgen Caprivi-Marſchall- 
ſcher Wirthſchaftspolitik auszuräumen, ſei es 
mit, ſei es gegen die Regierung.“ 

Je näher die Wahlen heranrücken, um fe 
oppoſitioneller wird man im Bunde der Land 


Rußland zu erſchöpfen, betrachtet die 
voll Freiſinniger, die die Seele des großen 
ruſſiſchen Reiches find, das republikaniſche 
Frankreich mit einer Gleichsiltigkeit, die 
zuweilen an Unwillen grenzt. die Libe- 
ralen Rußlands ſehen, daß der alte Conſervatis- 
mus aus Klexanders III. Zeit eine Pyramide 
iſt, die jetzt auf ihre Spitze geſtellt iſt, und um 
die herum alle die verſchiedenſten Gruppen von 
Reactionären und Conſervativen, den Bau 
ſtützend, hüpfen und tanzen, wohl wiſſend, daß 
die Pyramide fallen müſſe, aber voller Angſt, 
daß ſie auf ſie fallen wird. Dieſe Gruppen mit 
einander find die ungeheure Maſſe von Tschi- 
novniks (Beamten), die in Wirklichkeit Rußland 
regieren. Denn das Weltreich wird nicht vom 
Throne aus, ſondern von 100 000 Der- 
waltungsbeamten regiert, und zwar ſchon ſei 
Peters des Großen Tode, der die Beamten⸗ 
macht ſchuf, als er den alten Adel des Landes, 
die Bojaren, vernichtete. die 100 000 Beamten 
können, wenn ſie wollen, Widerſtand leiſten, ein 
unüberwindliche Schranke bilden. Ja, fie könne 
fogar, wenn fie aggreifiv zu Werke gehen, (ich is 
eine unwiderſtehbare Cavallerie ordnen, die alles 


Hand 


bei ſich befihäftigt und angeblich nie 
Haben oligeicı 


wirthe. Man weiß. ſagt die Naumann'ſche „Zeit“, 
daß die ſchärfere Tonart“ bei den Wähler 
beſſer zieht. 5 

* [Derein für Socialpolitik.] Am Donners- 
tag Bormittag wurden im Gürzenich in Köln 
unter zahlreicher Beiheiligung von Männern 


der Wiſſenſchaft, des politiſcen und des prak- 


ebens durch Profeſſor Schmoller die 
Dereins für Socialpolitik eröffnet. 
Bei der Bureauwahl wurde Profeſſor Schmoller 
durch Zuruf zum Ehrenvorſitzenden gewählt. 
Oberbürgermeiſter Becher, Geheimrath Kniebel 
und Profeſſor Gierke aus Berlin zu ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden gewählt. 
Der Vorſitzende Profeſſor Schmoller gedachte 


tifhen 
Sitzungen des 


der 25jährigen Thätigkeit des Vereins in einem 


Zeitraume, der als einer der wichtigſten unſeres 
Vaterlandes zu betrachten ſei. Redner ſprach 
von der Wirkung der Kandels verträge, auch auf 
die Lage der unteren Klaſſen, von den Angriffen, 
welchen der Verein von links und rechts aus- 
geſetzt ſei und kennzeichnete ſodann den Stand- 
punkt des Vereins. 

„Arbeiterfreundlich find wir und wollen wir bleiben; 
denn eine Hebung der unteren Volksklaſſen iſt eine 
Lebensfrage unſerer Geſellſchaftsordnung. Wir ſind 
aber auch nicht unternehmerfeindlich und haben ſtets 
das Wirken der Unternehmer anerkannt. Die in den 
letzten Jahren eingetretene Reaction in der Social- 
reform iſt kein Beweis, daß in der Gocialreform eine 
Stockung eingetreten iſt. Denn die Durchführung 
großer ſocialpoliuſcher Geſetze zieht eine gewiſſe Re- 
action, eine Verbauungspauſe nach fih. Deutſch- 
land hat eine Reihe wichtiger Reformen a 
friedlichem Wege durchgeführt. Dazu hat die ſtärker 
ats in anderen Ländern beſtehende monarchiſche Ge- 
walt und ein revolutionären Lockungen gegenüber 
integres Beamtenthum beigetragen. Dieſe Elemente 
ſind zu ſtärken. Aber das Gegengewicht im Kampfe 
der focialen Klaſſen — zwiſchen Arbeitern und Arbeit- 
gebern — darf nicht allein in der organiſirten Staats- 
regierung, fondern muß auch in einer ſtakken öffent- 
lichen Meinung beſtehen. Wir müſſen ausgleichen. Die 
Kämpfenden müſſen lernen, ſich gegenſeitig zu ver- 
ftehen. Die Liebe zum Daterlande, die Hochhaltung 
unſerer nationalen großen Inſtitutionen und das Ge- 
fühl der Derpflichtung und Gerechtigkeit der höheren 
Klaſſen gegenüber den weniger Begünſtigten werden 
unſere Sache auf der Grundlage der Dernunft und 
Wiſſenſchaft ſiegen laſſen.““ 

Oberbürgermeiſter Becker begrüßte den Derein 
im Namen der Stadt. Projefjor Bücher-Ceipzig 
und Profefjor Hitze-Münſter i. W. ſprachen über 
die Handwerkerfrage. 

* lEin Congreß für Volksunterhaltungs- 
Beitrebungen] ſoll in Berlin am 16. und 
17. Oktober abgehalten werden. Es ſoll berathen 
werden: Wie iſt der Gedanke eines Gtädtebund- 
Theaters zu verwirklichen? der Congreß wird 
von Dr. R. Löwenfeld, dem Director des Schiller⸗ 
Theaters zu Berlin, einberufen. 

[„Die Polizei will alles wiſſen““ ], meint 
der Wirth in Leſſings „Minna von Barnhelm“. 
Dieje Eigenart der Polizei hat ſich in den in- 
zwiſchen verfloſſenen fünfviertel Jahrhunderten 
nicht geändert. Aber mitunter kann ſolche an 
ſich gewiß berechtigte Neugier auch dem brapſten 
Staatsbürger, der ſonſt im eigenen Intereſſe der 
natürlichſte Verbündete der Polizei ſein ſollte, 
recht läſtig werden, zumal wenn er den Grund 
der Neugier nicht einzuſehen vermag. Wurde da 
unlängſt in Stettin, wie die dortige „Oſtiſeeztg.“ 
ſchreibt, ein angeſehener Kaufmann, der vor 
etwa zwei Jahren einen Arbeiter vorül d 


um über dieſen gan „einvernom zu werd 
wie man in Defterreih ſagt. Er erſchien und 
jetzt begann, in Abmejenheit des Commiſſars. ein 
Schutzmann mit ihm das folgende Derhör: 

1. Mie heißen Sie? 2. Wie alt ſind Sie? 3. Wann 
find Sie geboren? 4. Wo? 5. Sind Sie verheirathet? 
6. Mie heißt Ihre Frau mit Vornamen? 7. Wie 
ihrem Geburtsnamen? 8, Kaben Sie Kinder? 9. Wie 
alt iſt das älteſte Kind? 10. Wie alt iſt das jüngſte 
Kind? 11. Was find Sie? 12. Wie heißt Ihr Vater? 
13. Wie heißt Ihre Mutter? 14. Sind Sie Soldat ge- 
weſen? 15. In welchem Regiment? 16. Haben Sie 
Orden und Ehrenzeichen? 17. Sind Sie Dormund? 
18. Haben Sie Vermögen? 

Dan kann ſich vorſtellen, daß der alſo Inqui- 
rirte den Zuſammenhang der großen Mehrzahl 
dieſer Frogen mit dem angeblich unverſichert ge- 
bliebenen Arbeiter nicht begriff und die darin 
enthaltene Geduldprobe nur mit Mühe beſtand. 
Der Schutzmann hat, indem er feinen Frage- 
bogen Schritt für Schritt erledigte, gewiß nur 
feine Pflicht erfüllt; aber, wie gejagt, auch dem 
langmüthigſten Staatsbürger wird in ſolchem 
Zujammenhange der Athem kurz und er fragt 
ſich, ob nicht auch hier ein Zopf abzuſchneiden 
ſei, wie man ja jetzt überall daran geht, alte 
bureaukratiihe Zöpfe zu opfern. 

* [3um lippeſchen Thronfolgeſtreit] hatte 
die Schaumburger Partei behauptet, daß die 
Großmutter des jet regierenden Grafen, Modeſte 
v. Unruh, nicht einmal dem niederen Adel an- 
gehört habe. Letzteres aber hatte das Schieds- 
gericht als erwieſen angenommen in Folge eines 
Wayrſcheinlichkeitsbeweiſes von vier namhaften 
Genealogen und in Folge des Umſtandes, daß 
Beweiſe für die uneheliche oder bürgerliche Ge- 
burt ſeitens der ſchaumburgiſchen Partei nicht 


Junge, Aufitrebende niederreitet. Ein ſehr hoher 
ruſſiſcher Beamter erzählte vor einigen Tagen 
dem Schreiber dieſer Zeilen Folgendes: „Es 
wurden mir von Amtswegen eine ganze Dienge 
Beſcwerden aus Ruifiih-Polen vorgelegt, die alle 
begründet waren. Es waren Klagen über Noh- 
heiten, die an der Grenze begangen waren, über 
unſinnige Berfolgungen gegen gebildete Menden, 
deren Sünde darin beftand, daß fie fih in ihrer 
MNutterſprache auf der Straße unterhalten 
halten. Die Sache war jo einfach, daß ich be- 
ſchloß, damit zu Fürſt Lobanow zu gehen. Was 
glauben Sie, was ich da zu hören bekam? der 
Fürſt rief mit ungewöhnlicher Heftigkeit aus: 
„Mein Gott, lieber d.! weshalb kommen 
Sie mit alledem zu mir? Sie zweifeln doch wohl 
nicht daran, daß ich völlig einig mit Ihnen bin 
in Ihrer Auffaſſung, daß dies alles ganz thörichte, 
unnöthige Barbarei iſt! Aber was denn nun? 
Es iſt nichts dagegen zu machen! Ich verſichere 
Sie auf Ehre, daß ich in dieſer Sache nicht einen 
einzigen Menſchen auf meiner Seite oder hinter 
mir habe, — den Kaiſer ausgenommen. — Nein, 
wie geſagt, dabei iſt nichts zu machen!“ 

Auf den Einwand, daß der Wille und der Bei- 
ſtand des Kaiſers doch von ziemlich großer Be- 
deutung ſein müſſe, zuckte Fürſt Lobanow die 
Achſeln und ſagte ohne weitere Erklärung: „Was 
ich für mich habe, iſt längft nicht hinreichend. Sie 
können mir auf mein Wort glauben, der Wider- 
Rand läßt ſich nicht überwinden.“ 


Pariſer Kandels- und 
1 


Paris übernommen hatte. Der Ausſchuß erklärt, 
er ſehe einem mit großem Geſchäftsaufſchwung 


beizubringen waren. Nunmehr aber iſt es der 
Bieſterfelder Partei gelungen, den directen Beweis 
für die Abſtammung des Karl Philipp v. Unruh 
aus der altadligen Familie v. Unruh zu erbringen. 
Die „Lipp. Candeszig.“ veröffentlicht den ihr im 
Original vorliegenden Taufſchein des evangeliſchen 
Pfarramis zu Kroſſen a. O. über die eheliche Ge⸗ 
burt des Daters der Modeſte v. Unruh, alſo eines 
Sohnes des Lieutenants Philipp v. Unruh. 

* Der Ehrenrath der hiefigen Anwaltskammer 
hat gegen den Rechtsanwalt Köhler auf Aus- 
ſchluß aus der Anwaltſchaft erkannt. 

* [Deutjche Flottenſtation in Oſtaſten.] Wieder- 
holt find in letzter Zeit Nachrichten über den Er- 
werb eines oſtchineſiſchen Hafens durch Deutſch⸗ 
land zum Zweck der Errichtung einer Flottenftation 
durch die Preſſe gegangen, jedoch iſt ſtets bald 
darauf mitgetheilt worden, daß an amtlicher 
Stelle davon nichts bekannt ſei. Jetzt lieſt man 
in der „Mar. Pol. Corr.“: „Wir haben trotz der 
bisherigen Dementirungen guten Grund anzu- 
nehmen, daß die Nachrichten über den Erwerb 
einer ſolchen Station in den oſtaſiatiſchen Ge- 
wäſſern an und für ſich zutreffend find, wenn⸗ 
gleich in Einzelheiten noch ungenau, da ganz ver⸗ 
ſchiedene Punkte genannt werden.“ 

* [Meber die Kadettencorps - Erziehung] 
urtheilt der militäriſche Mitarbeiter der „Köln. 
Ztg.“ in dem Rückblick auf die heſſiſchen Kaiſer⸗ 
manöver in einer beiläufigen Bemerkung recht 
ungünſtig. Er ſtellt feſt, daß nach dem Urtheil 
zahlreicher Leute die baieriſchen Offiziere durch ihr 
ruhiges und zuvorkommendes Wejen einen ganz 
beſonders guten Eindruck gemacht haben, und 
führt dies darauf zurück, daß von allen 
baieriſchen, nicht aus dem Kadettencorps hervor- 
gegangenen Difijieren die Ablegung des Abi- 
turienten-Examens verlangt wird. In Folge 
deſſen tritt der junge Mann an Körper und Geiſt 
gefeſtigter in das Heer ein, eine Ueberhebung 
gegen Angehörige anderer Stände iſt alsdann 
nicht fo ſehr zu befürchten, und deshalb iſt auch 
in Baiern das Verhältniß der Offiziere ſu der 
Bevölkerung ein ganz vortreffliches. 

*I Poſtdampfſchiffahrt mit Oſtaſien.] Die 
Handelskammer zu Köln hat an den Reichskanzler 
die Bitte gerichtet, dahin wirken zu wollen, daß 
ein dem vorjährigen entſprechender Geſetzentwurf 
betreffend die Poſtdampfſchiffahrt mit Hſtaſien 
dem Reichstage bald wieder vorgelegt werde. 
In der Begründung wird ausgeführt, daß weite 
Kreiſe des deutſchen Handels- und Gewerbe- 
ſtandes, namentlich auch Weſtdeutſchlands, ein 
dringendes Intereſſe daran haben, daß die vom 
Reichstage abgelehnte Erweiterung des aſiatiſchen 


Poſtdampferdienſtes durch Einrichtung einer vier⸗ 


jehntägigen Verbindung mit China zu Stande 
komme, 


Frankreich. 

Paris, 23. Sept. Geſtern verheirathete ſich der 
alte Henri Rochefort mit feiner Freundin Zräul. 
Dervoort, der jungen Schweſter jenes Vervoort, 
den ſein nunmehriger Schwager in die Preſſe 
eingeführt und für den er den „Jour“ gegründet 
hat. Dies ift Rocheforts dritte Ehe. Die erſte 
löfte der Tod jeiner Frau, die zweite vor wenigen 


Monaten eine gerichtliche Scheidung. ä 


* [Ein Nieſenbanket für Faure] wird 
Juduſtrie -A 154) 


verbundenen Frieden entgegen, der ſeinen vor⸗ 
läufigen Höhepunkt in der großen Weltausſtellung 
von 1900 finden ſoll; und da nun an der Spitze 


mit des Staates ein Kaufmann ſteht, fo kann das 


Rieſenbanket keine andere Abſicht haben, als ihm 
die Sache des für das Gelingen des großen 
Werkes ſo unentbehrlichen Friedens in einer nicht 
mißzuverſtehenden Weiſe an's Herz zu legen. 

Am 28. d. M. überreicht der Ausſchuß im Elyſée 
dem Präſidenten eine mit Tauſenden von Unter- 
ſchriften verſehene Adreſſe und zugleich die Ein⸗ 
ladung. Ein drittel der 900 Banketplätze bleibt 
den amtlichen Perſonen und der Preſſe vor- 
behalten, die übrigen Sitze werden nach Maßgabe 
der Wichtigkeit an die großen Eiſenbahn-, Handels-, 
Bergwerks- und Schiffahrts-Geſellſchaften, ſowie 
an die Vertreter der Induſtrie in ganz Frank- 
reich vertheilt. 

Paris, 23. Sept. Der Director der Straf- 
colonien, Danel, hat ſich von Canenne plötzlich zu 
Dreyfus begeben. Die Blätter in Capenne ver- 
zeichnen allerhand Gerüchte darüber, was die 


vn 


d Alegre Sectr. 


deutſchen Reiche 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Untergang des Torpedobootes „S 26. 

Berlin, 24. Sept. der „Reichsanzeiger“ ſchreibt 
heute: Eine genaue Zeftftellung der Urſachen des 
Unglücksfalles ſteht noch aus, da die Unterſuchung 
naturgemäß noch nicht abgeſchloſſen iſt. Im all- 
gemeinen läßt ſich über die muthmaßliche Urſache 
Folgendes jetzt ſchon jagen: „Für jedes Schiff, im 
bejonderen auch für die kleinſten Schiffe, wie 
Torpedoboote es find, giebt es Witterungs- und 
Seegangsverhältniſſe, bei denen ſie gefährdet 
ſind. Die bisher eingelaufenen Nachrichten laſſen 
erkennen, daß eine Complication ungünſtiger 
Umſtände das Kentern des Bootes herbeigeführt 
hat. Eine hohe achterliche See, welche in der 
Nähe der Jahrwaſſerrinne zur Grundſee wird, 
hat das Torpedoboot in eine Situation gebracht, 
in welcher die Schwingungsperioden des Bootes 
annähernd mit denen der See zuſammenfielen. 
Unter dieſen Derhältniſſen hat dann eine be- 
ſonders ſchwere, von hinten auflaufende Grund- 
fee durch ihren Anprall das Torpedoboot zum 
Kentern gebracht. 

Acht in der Blüthe der Jahre ſtehende Söhne 
des Vaterlandes find in feinem Dienft und bei 
treuefter Pflichterfüllung hinweggerafft unter ihnen 
der Herzog von Mecklenburg, an den die Marine 
ſtolze Hoffnungen knüpfen durfte. Ganz Deutſch⸗ 
land betrauert den Tod ſeiner Söhne und wird 
ihr Andenken in Ehren halten. 

Ferner melden die Abendblätter zur Kataſtrophe: 
Das Panzerſchiff „Beowulf“ iſt zur Dornahme 
von Kebungsverſuchen nach Cuxhaven in See 
gegangen. Die Torpedoboote 83, „8 24” und 
„8 28“ find beordert, zur Auffuhung des Wracks 
und Bergung der Leichen bei der Unfall- 
ſtelle bezw. in Cuxhaven zu bleiben. 

Das Torpedoboot „8 27“ iſt in der Kaiſerwerft 
in Kiel zur Reparatur gegangen. Es war wäh- 
rend der Fahrt in der Nordſee ſchwer gefährdet 
und in mehreren Abtheilungen leck geworden. 
Nur der Umſtand, daß der Maſchinenraum 
waſſerdicht verdecht war, bewahrte das Schiff 
vor dem Sinken. 


Berlin, 24. Sept. Die minifterielle „Berl. Cor- 
reſpondenz“ meldet: Geſtern hat das Staats- 
miniſterium beſchloſſen, für die von den Ueber⸗ 
ſchwemmungen betroffenen Provinzen eine weitere 
Million ſofort flüſſig zu machen. Wegen fernerer 
Bewilligungen von Staatsmitteln iſt eine end- 
giltige Beſchlußfaſſung noch vorbehalten, bis eine 
genaue Ueberſicht über die entſtandenen Schäden 
und das noch vorhandene Bedürfniß vorliegt. 

L der „Reichsanzeiger“ beziffert den Stand im 


Braunſchweig, 24. Sept. Der Naturforſcher⸗ 
tag beſchloß auf Antrag Virchows, Neumaners 
und Waldaners eine Immediateingabe an den 


Kaiſer, aus dem Dispofitionsfonds 300 000 Mn. 


zur erſten deutſchen Tiefſee-Expedition 
indiſchen Ocean im Jahre 1898 zu bewilligen. 


Metz. 24. Sept. Hier geht das Gerücht, General 
Graf Käſeler werde zum Armee - Inſpecteur er- 
nannt werden. Seine Stelle ſoll ein kürzlich er- 
nannter Diviſionär einnehmen. 


Danzig, 25. September. 


* [Staatliche Mittel zur Hebung der Oſt⸗ 
provinzen.] Die „Mil.-PBol. Corr.“ weiß zu be» 
richten, im nächſten preußiſchen Etat würden, 
wie man erwartet, nicht unerhebliche Summen 
ausgeworfen ſein, welche den Zweck haben, die 


wirthſchaftliche Hebung der Oſtprovinzen des 


unerwartet gekommene ziemlich beſchwerliche Reife | 


veranlaßt habe. Nach den einen ſei Dreyfus ge- 
ſtorben, nach den anderen jei ein Fluchtverſuch 
geplant, wieder nach anderen habe Drenfus den 
Beſuch des Directors erbeten, weil er ihm Be⸗ 
weiſe für ſeine Unſchuld zu übergeben habe. 
S _ _____—] 


Bon der Marine. 

AI deutſche und engliſche Probefahrten. 
Die für die deutſche Marine vorzunehmenden 
Abnahme- und forcirten Probefahrten eines 
neuen Schiffes oder Fahrzeuges werden ſtets mit 
dem durch Ausrüſtung und einem beſtimmten 
Kohlenvorrath auf den normalen, mittleren 


Tiefgang gebrachten Schiff vorgenommen. Die 


erreichten, bekannt gegebenen Rejultate beziehen 
ſich denn auch ſtets auf die unter ſolchen Be- 


dingungen abgehaltenen Probefahrten, während 


die von engliſchen Zeitungen gebrachten Probe- 
fahrtsgeſchwindigkeiten engliſcher Neubauten ſich, 
wie die „B. P. N.“ ausführen, vielfach auf 
Fahrten beziehen, welche mit leichterem Schiff 


bei geringerem wie normalem Tiefgang 


gemacht find. Letzteres findet man am häufigſten, 
wenn es ſich um hervorragend ſchnelle, auf eng- 
liſchen Privatwerften gebaute kleinere Fahrzeuge 
handelt. Unſer in England bei Thornycroft in 
Chiswick beſtelltes Divifionstorpedobont „D 10% 
welches in ſeinen Abmeſſungen und feiner Con- 
ftruction uns den ſogenannten engliſchen 
30 Knoten-Torpedobootszerſtörer vorführen ſoll, 
würde nach engliſcher Anſicht auch wohl 30 Knoten 
laufen (830 Knoten Seemeilen in der 
Stunde = 55½ Kilom.). Trotzdem hat der Er- 
bauer als Abnahmegeſchwindigkeit, unter Berück- 
ſichtigung unſerer ſchwereren Probefahrts⸗ 
bedingungen, nur 27½ Knoten Fahrt garantirt. 
Dieſer große Unterſchied, den die Derſchiedenheit 
der Probefahrts bedingungen hervorruft, erſcheint 
wichtig genug, um vor unrichtiger Beurtheilung 
unſerer deutſchen Schiffsbauinduſtrie beim ober- 
flächlichen Dergleich von Probefahrtsgeſchwindig⸗ 
keiten engliſcher und deutſcher Schiffe zu warnen. 


insbeſondere die Provinz 


Staates raſcher zu ermöglichen, als dies bisher 
angängig geweſen iſt. Der Oſten, heißt es weiter, 
Poſen, ſtehen dem 
Weſten gegenüber, namentlich in Bezug auf 
Eiſenbahnverbindungen, ſo erheblich nach, 
namentlich wenn die Abſicht, eine Coloniſations- 
politik in großem Maßſtabe in die Wege zu 
leiten, die Billigung der maßgebenden Stelle 
ſinden ſolle, nur auf einen halben Erfolg der 
bezüglichen Maßregel zu rechnen fein würde. 

„ Krieger- Denkmal.] Zum Beſten des Fonds 
für das in Danzig zu errichtende Krieger-Denkmal 
fand geſtern in beiden Gärten des Zriedrich 
Wilhelm-Schützenhauſes ein großes Bocal- und 
Inſtrumental-Concert ſtatt, das trotz der vor- 
geſchrienen Jahreszeit und der kühlen Witterung 
recht gut beſucht war. Im vorderen Park con- 
certirte die Kapelle des Grenadier-Regiments 
König Friedrich 1. unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn C. Theil, deſſen neueſte Compoſition 
„Regiment — Mar ſch“ dabei zum erſten Male unter 
großem Beifall zum Vortrag kam, und im 
hinteren Garten ließ die Kapelle des 1. Leib- 
Huſaren-Regiments unter der Leitung ihres Di- 
rigenten Herrn R. Lehmann ihre Weiſen er- 
ſchallen. Bald nach 6 Uhr begann der geſangliche 
Theil, bei dem die Danziger „Melodia“ unter der 
bewährten Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Mufikdirectors Joetze eine Anzahl ſchwung⸗ 
voller q capella-Chöre, u. a. den Chor 
aus der Oper „Jeſſonda“ von Spohr, 
recht effectvo zu Gehör brachte. Nach 
Beendigung der geſanglichen Darbietungen 
erſchien der Ehrenvorſitzende des Comités, Herr 
Oberpräſident Dr. v. Goßler, mit den Mitgliedern 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, den Herren 
Generalmajor v. Heydebreck, Bürgermeiſter 
Trampe, Stadtrath Claaßen und Commerzien- 
rath Wanfried, auf der Gängertribüne und 
ſprach im Namen des Comités dem Dirigenten 
des Vereins Herrn Zoetze, ſowie N Vorſitzenden 
Herrn Dr. Bluth und den Herrn Sängern 
den Dank für ihre Operwilligkeit mit dem 
Wunſche aus, daß der Verein ſtets blühen, 
wachſen und gedeihen möge. Gegen 8 Uhr fand 
alsdann ein recht hübſches. von dem Pnro- 


daß. 5 


techniker Herrn Kling ausgeführtes Feuerwerk 
im hinteren Garten ſtatt. Nach Beendigung des 
Concertes hatte die „Nelodia“ in den oberen 
Räumen des Schützenhauſes für ihre Mitglieder 


ein geſelliges Beiſammenſein veranſtaltet. 


N 


| geſetzt. Aus derfel 


ſchönen Krach gehabt. 


I Beleuchtung der Treppen.] Ueber die Be- 
leuchiung der Treppen, die in der jetzt beginnen 
den „dunklen Jahreszeit“ befonders wichtig iſt, 
theilen wir aus der betreffenden Polizeiverordnung 
für die Stadt Danzig folgende Vorſchriften mit: 

8 3 beſtimmt: Die Beleuchtung hat in den Monaten 
Januar, November, Dezember ſpäteſtens um 5 Uhr, in 
den Monaten Februar, Oktober ſpäteſtens um 8 Uhr. 
in den Monaten März, April, September fpäteftens 
um 7 Uhr zu beginnen und ohne Rückſicht auf die 
Jahreszeit bis mindeſtens 10 Uhr Abends zu dauern; 
$ 4: diejenigen Treppen, Flure etc., welche durch 
Fenſter oder auf andere Weiſe genügendes Tages licht 
nicht erhalten, müffen auch bei Tage, und zwar in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September von früh 6 Uhr 
ab, in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März von früh 
7 Uhr ab beleuchtet werden. $ 5: die in den vor- 
ſtehenden Paragraphen angeordnete Beleuchtung muß 
derartig ſein, daß Thüren, Sqwellen, Stufen und 
4 Er > Wänden oder im Fußboden 

ennbar ſind. : Zuwiderhan 
Geldſtrafe bis 30 Mk. e an 

* [3ur weiteren Ausfhmücung des Landes⸗ 

‚haujes.] Im Verfolg unſerer vor einiger Zeit 
gebrachten Mittheilung über das Fortſchreiten der 
bildlichen Darſtellungen auf den vier Seitenfeldern 
des großen Sitzungsſaales im hieſigen Landes- 
hauſe können wir das Folgende über die nun- 
mehr fertig geftellte Figur der „Gerechtigkeit“ 
und die zum Theil vollendete der „Mäßigung“ 
berichten: Die Gerechtigkeit, auf ihrem Richterſtuhle 
(deſſen Lehnen im alten Danziger Stil der Holz- 
ſchneidekunſt mit Meluſinen verziert find) ſitzend, 
zeigt ſich als ernſte Frauengeftalt mit geſenktem 
Kopf und geſenkten Augen; es hat durch dieſe 
Stellung die ſonſt übliche Augenbind i 
kommen können, die, an und für fi 
daß die Göttin blind, ohne Anſehen der Perſon 
urtheilt, hie und da zu Mißdeutungen Ver- 
anlaſſung gegeben hat. Ihre Rechte unterſtützt 
das ſinnende Haupt, ihre Linke hält das ſteis 
bereite Schwert. Indeß zum Ausdruck deſſen, 
daß die Gerechtigkeit nicht zur Strafe allein, 
londern in gleicher Weiſe zur Belohnung 
der Tugend, des Edlen da ſein ſoll, jenkt ihre 
jugendliche Beifigur, in der hocherhobenen Rechten 
die Waage tragend, mit der anderen Hand einen 
Nalmenzweig hernieder. Eben darauf deutet hin 
die oben im Bilde angebrachte Inſchrift: Virtuti 
mercedem, sceleri poenam, und endlich der 
auf einem Pergament zu ihren Füßen einge⸗ 
ſchriebene alte preußiſche Wahlſpruch: suum 
euique. — die Tugend der „Mäßigung“, 
deren Dollendung im nächſten Jahre zu er- 
warten eht, hält als ihr Attribut den 
Zaum, e zieht, ſein Gebiß feſthaltend. 
die Zügel an und zwingt jo, auf das Maß halten 
in allen Dingen hinzielend, der Jugend, die in 
einem leidenſchaftlich erregten Jüngling verkörpert 
iſt, das Schwert zurück in die Scheide. Im Leden 
den Mahnungen der Göttinnen folgend wird er 
den Preis, die Palme erringen. Es erübrigt 
alsdann noch die Ausführung der vierten zur 
Darſtellung in Kusſicht genommenen Tugend der 


ute d Beweisaufnahme fort- 
ben iſt Folgendes hervorzuheben: 

Der als Zeuge vernommene Cocomotivführer Müller 
hat am 31. März den Zug von Schwetz nach Terespol 
geführt. Er war, wie er ſelbſt ſagt. Cocomotivführer, 
Zugführer und Schaffner in einer Perſon. Präf.: 
Außer Ihnen und einem Keizer iſt auf dem ganzen 
Zuge kein Eiſenbahnperſonal? Zeuge: Nein. Präj.: 
Eine Nothleine hat der Zug auch nicht? Zeuge: Nein. 
— Der Zeuge bekundete dann: Als der Zug in Terespol 


Grütter wurde 


hielt, hörte ich, wie jemand nach dem Zug- 
führer rief. der Mann kam dann zu mir 
und erzählte mir den Vorgang. Ich meldete 
dies ſofort dem dienſtthuenden Stationsvorſteher. 


Dieſer ſandte jofort zwei Ceute aus, um den Vermißten 
u ſuchen. Inzwiſchen fuhr ich nach Schwetz zurück. Ich 
überholte die Leute und fand den Mann im Bahn- 
graben, mit dem Geſicht nach unten, liegen. Ich wußte, 
daß im Zuge Kerr Sanitätsrath Dr. Grunau war, 
dieſen bat ich, den Mann zu unterſuchen; der Herr 
Ganitätsrath ſtellte feſt, daß der Mann todt war. — 
Präf.: Haben Sie während der Fahrt von Schwetz 
nach Terespol Lärm gehört? — Zeuge: Nein. — Präf.: 
Iſt zwiſchen Schönau und Terespol eine Curve? — 


Zeuge: Jawohl. — Präl.: Schwankt der Zug, 
wenn er die Curve paſſirt? — Zeuge: Bis- 
weilen allerdings. — Präs.: Wo fanden Sie 


den Leichnam? — Zeuge: Gleich hinter der Curve. — 
Stationsaſſiſtent Podgarski hat den Wagen 4, Klaſſe 
nach dem Vorkommniß nachgeſehen. Er hat, wie er 
berichtet, ein Taſchentuch und in der Nähe der Thür 
mehrere Blutflecke geſehen. — Zimmermann Eudwig: 
In der Nacht vom 31. März zum 1. April 1897 ham 
der Angeklagte Matlinski von Parlin nach Stanis- 
lawia, er war betrunken und erzählte: ir haben 
Resmer hat ſich mit dem Lehrer 

rütter im Zuge geſchlagen, Grütter hatte aber nur 
einen kleinen Spazierſtock. Ich habe dem Lehrer einen 
Schlag mit meinem Stock auf den Kopf gegeben, dann 
ift der Lehrer rausgegangen und runtergeſprungen. — 
Maurer Oſcynski hat geſehen, daß ein Mann ohne 
Stock und ohne Hut aus dem Wagen auf die Platt- 
form lief. Die Leute ſagten: Er iſt rausgegangen, da 
wird wohl was los werden. 

* Der Regierungsrath Dr. Kretſchmann in Oppeln 
iſt zum Verwaltungsgerichtsdirector in Marienwerder 
ernannt worden. 

a. Briefen, 24. Sept. Seit einigen Tagen weilen 
die Herren des Generalſtabes des 17. Armeecorps, 
welche auf einer Uebungsreiſe begriffen find, hier. — 
Auf der Feldmark in Wiewiorken find wiederum eine 
Menge Urnen aufgefunden, die dem Provinzial-Muſeum 
überſandt wurden. — Die Knaben Schreiber und Mol- 
zahn ſpielten vorgeſtern mit einem Revolver, derſelbe 
entlud ſich und traf den Sch. jo unglücklich in den Fuß, 
daß er zeitlebens wohl ſteif bleiben wird. 

Königsberg, 23. Sept. Die Löfcharbeiten an dem 
geſtern theilweiſe ausgebrannten Proviantamt haben 
im ganzen 14 Stunden gedauert, während welcher die 
Dampfſpritzen ihre Waſſermaſſen ſchleuderten. — Auf 
freien Fuß gejeht wurde geſtern die Ehefrau des vor 
einem halben Jahre in Zögershof bei Königsberg 
meuchleriſch erſchoſſenen Gutsbeſitzers Roſengarth, 
die vor fünf Monaten zur Unterſuchung gezogen wurde. 
Der mitangeklagte Inſpector ſtarb bekanntlich dieſer 
Tage im Unterſuchungsgefängniß. — Der hier be- 
ſtehende Derein Königsberger Wohnungsmiether, 
eine Gegengründung zum Haus- und Grundbeſiter⸗ 
Verein, hat in feinem Bureau im abgelaufenen Be- 
ſchäftsjahr 816 Perſonen Rath ertheilt und 820 
Wohnungen vermiethet. In der geſtrigen Sitzung 
wurde auf die proſectirte Anlage eines Offizier- 
concertparkes im Bereiche des erſten Ranons hin- 
gewieſen und daraus der Schluß gezogen, daß die 
Tommandantur auf abſehbare Zeit gar nicht an eine 
Niederlegung der Wälle denke. Bon einer beabfid- 
tigten Petition wurde Abjland genommen und be- 
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„Weisheit“, welche im nächſten Jahr erfolgen wird. 
— —ͤ— 8 
in der Mitte des Monats | 


ſchloſſen, an den Magiſtrat die Anfrage zu richten, 
welche Schritte er in der Angelegenheit gethan habe. 
Die Actiengeſellſchaft Königsberger Lagerhaus hatte 
auf heute Nachmittag die zumeiſt intereſſirten Cor - 
porationsmitglieder und das Vorſteheramt der Kauf- 


t i Beſichti des Siloſpeichers 
88 * iuſe fait alle angejehenen E. Coſta, dem der JAjährige Räuber eines ſchönen 
i Tages einen gewiß unerwarteten Beſuch abſtattete, 


eingeladen. Es waren dem Rufe 
Kaufleute gefolgt, die zu dem Getreidehandel in näheren 
oder entfernteren Beziehungen ſtehen, um nach kurzer 
Fahrt pregelabwärts die im erſten Betriebe oder noch 
im Werden befindlichen Einrichtungen des Riejen- 
ſpeichers kennen zu lernen. Die Führung durch die 
iabyrinthiſchen Räume hatten Herr Kaufmann Poſſeldt, 
der eigentliche Schöpfer des Ganzen, und Herr Betriebs- 
director Müttrich übernommen. Die Arbeit war bei 
der Ausgedehntheit aller Sehenswürdigkeiten und bei 
dem beſtändigen Surren, Rafjeln und Rollen der Ma- 
ſchinen keine Kleinigkeit, und auch an die Zuſchauer 
wurden nicht geringe Anforderungen geſtellt, da man 
durch alle neun Stockwerke pilgerte, den wirbelnden 
Staub des Erhauftors einathmete und die ungeheuern 
Böden nach allen Himmelsrichtungen durchquerte. Der 
nach der Stadt zu gelegene Flügel iſt längſt ſix und 
fertig und zahlreiche fleißige Menſchenhände ſorgen 
bier für einen ununterbrochenen, impoſanten Betrieb. 
Aber wichtiger und anziehender als ihre Thätigkeit iſt 
die der Maſchinen, die mit mathematiſcher Genauigkeit 
und ſtaunenswerther Präcifion ihren Gang gehen. Der 
ungeheure Körper wird durch Dampf und Elehtricität 
belebt. Die ſyſtematiſch geordnete Wanderung begann 
fo zu ſagen unter dem Dache. Denn alles Getreide, das 
hier ſeinen Kreislauf vollendet, gelangt zuerſt nach dem 
Abwägen auf den oberſten Boden. Becherwerke heben 
es empor, faſt meterbreite Bänder tragen es in der 
Horizontale weiter. Zeit und ſicher, daß auch nicht ein 
einziges Körnchen herunterfliegt, liegt das Getreide in 


der Mitte des über Walzen hinſchnellenden Bandes 
von dem es ſich, wie ein eingewebtes Mufter, nur in 


der Farbe abhebt. Tritt man an die Zenfter, die eine 
flüchtige Berechnung auf ungefähr 700 ſchätzen möchte, 
ſo genießt das Auge die ſchönſte Fernſicht, die ſich in 
unmittelbarer Nähe der Stadt denken läßt. (K. H. 3.) 

Braunsberg, 24. Sept. Ueber die ſchon gemeldeten 
Geflügelholera-Fälle berichtet die „Erml. 31g.“ noch 
folgendes Nähere: Der Händler Wittkowski ließ in 
Wormditt eine Heerde Gänſe ausladen; die eine Hälfte 
ging in der Richtung von Krickhauſen, die andere trieb 
Über Albrechtsdorf, Kalkſtein, Groß-, Klein Mühle 
Schmenkiiten über Liebſtadt nach Herzogswalde. Auf 
die ſer ganzen Strecke iſt die Cholera ausgebrochen. In 
Kalkſtein wurde übernachtet, und es fanden die 
Treiber Morgens 8 todte Gänſe. Von den aus dieſer 
Heerde gekauften Gänſen find ſehr viele crepirt. 
Mehreren kleinen Leuten ſind Enten, Hühner und 
ſelbſtgezüchtete Gänſe verendet. Ob auf der Tour von 
Kalkſtein bis Klein Schwenkitten Gänſe von der ge- 
triebenen Heerde verendet, läßt ſich nicht feſtſtellen. 
Im ganzen find K. 4 Gänſe, 22 Hühner (von 36) und 
10 Enten (von 12) crepirt. 

* Zilfit, 23. Sept. Ein im hieſigen Gefängniß 
vorgekommener Diebſtahl kam heute vor der Straf- 
kammer zur Verhandlung. Ein zu einer Gefängnif- 
ſtrafe verurtheilter Angehöriger des Kandelsſtandes 
wurde hier eingeliefert und mußte dem Haus vater 
Lepa und dem damals als Calfacter verwendeten 
Strafgefangenen Franz Schmelz ſeine Kleider abliefern. 
In feinem Hutle hatte er 555 Mk. verborgen und als 
er wieder entlaſſen werden ſollte, fehlte ihm das Geld. 
Es ſtellte ſich heraus, daß Schmelz das Geld geſtohlen 
hatte; an Cepa hatte er 100 Mk. und außerdem 
55 Mk. „für beſſere Behandlung“ im Gefängniß ge- 
zahlt. Lepa, der aus dem Dienſt entlaſſen worden iſt, 
wurde wegen Hehlerei zu 8 Monat Gefängniß ver- 
urtheilt. Schmelz erhielt heute wegen des Diebſtahls 
Monat Gefängniß. 

Y Bromberg, 24, Sept. In der geſtrigen Sitzung 
der Handelskammer für den Regierungsbezirk Brom- 

berg wurde der vom Stadtrath Bankier Aronſohn ein- 
og 4 lautend: den Reichskanzler zu 


Börſe nur ſchädigend für die and wirthſchaft und 


auch den Handel gewirkt, aufgehoben werde, mit 


großer Majorität angenommen. 


Landwirthſchaftliches. 

[Pie Ernteausſichten in Baiern] haben ſich Mitte 
September in Folge des Regenwetters gegen den 
Vormonat verſchlechtert. Don den einzelnen Frucht- 
arten hat Hafer ſich gänzlich gelagert und iſt größten- 
theils verdorben; der bereits geſchnittene kann nicht 
eingebracht werden. Das in manchen Gegenden noch 
nicht völlig eingeheimſte Getreide wächſt aus und fault. 
Die Kartoffeln fangen in Folge der anhaltenden Näſſe 
zu faulen an. Der Stand der Kleefelder iſt noch ziemlich 
gut, wenn auch in manchen Lagen zurückgeblieben. 


Ver miſchtes. 


Eine kaiſerliche Jagdtrophäe. 

Einen Zweiundzwanzigender hat Kaiſer Wilhelm 
auf der Morgenpürſch im Revier von Karapancſa 
am Freitag voriger Woche erlegt. Man hatte es 
mit einem der ftärkfien, wenn nicht mit dem 
ftärkften Hirſch in den berühmten Nohacſer und 
Bellyer Zagdgründen zu thun. Im Jahre 1893 
ſchoß Kaiſer Wilhelm auf den großen Jagden in 
denjelben Revieren, bei welchen auch der König 
von Sachſen anweſend war, mehrere Kapital- 
birjhe, deren Geweihe nach Berlin gebracht 
wurden. Darunter ſoll ein Zwanzigender ge- 
weſen ſein. In der Forft- und Jägermwelt werden 
die Mohacſer Reviere als jene bezeichnet, welche 


die ſtärkſten Hirſche auf dem alten Continent auf- 


zuweiſen haben. In den unzugänglichen Auen, 
in dem Urwalddickicht und in den Sümpfen 
finden ſie ihre Zuflucht und entwickeln ſich in 
ihrer ungehemmten, natürlichen Kraft und Schön- 
beit. Man hat es nicht mit ſchwächlichen Ge- 
weihen aus dünnen Stangen zu thun, ſondern 
mit jenem mächtigen Geäſte, welches aus einer 
breiten, eigenthüwlich geſtalteten Krone gleich 
einem knorrigen Eichengeäſte herauswächſt. Die 
Meinung ift längſt widerlegt worden, daß der 
ſogenannte Sechzehnender das höchſte ſei, was im 
Geweih des Kapitalhirſches zu ſehen ſei; Achtzehn⸗ 
und Zwanzigender ſind durchaus keine Seltenheit. 
In den bekannteren Geweihſammlungen in Peit 
und in Wien kommen ſie häufig vor. 


Der Pieudo-Erzherzog. 

An der Identität des Kaufmanns Emil Behrendt 
mit dem angeblichen Erzherzog iſt kaum ein 
Zweifel mehr. Behrendt hat, wie dem „Lokal- 
Anz.“ aus Eſſen geſchrieben wird, feine Fehrzeit 
im Krupp'ſchen Werk abſolvirt und mußte einer 
Derletzung im Betriebe halber, von der eine Narbe 
an der Hand zurückblieb, die techniſche Carrière 
aufgeben. Vie Narbe hatte, wie Bertha Husmann 
ausjagt, auch der „Erzherzog“, der auch techni- 
ſche Kenntniſſe deſaß. Behrendt lernte dann als 
Kaufmann bei Bertermann und Gries bach, die 
ihm einen Theil der Lehrzeit erließen und ihn 
als glänzend begabt und tüchtig, aber unauf- 
richtig ſchildern. Er trat dann in ein Concurrenz- 
gejhäft in Eſſen ein. Dort erzählte er von einer 
Lebensſtellung in Lüttich, die ſich ihm biete, und 
trat dieje ſchließlich an, iſt aber oft in Eſſen, zu⸗ 
letzt vor 14 Tagen, geſehen worden. Die Familie 
Husmann iſt durch die Enthüllung furchtbar 
niederg z ſchlagen und erbittert auf Behrendt und 
auf Marie. 


* 


en, beim Bundesrathe dahin zu wirken, daß das 


Bekenntniſſe eines Banditen. 


Ein ſeltſames Buch iſt dieſer Tage in Foſſari 
(Sardinien) erſchienen. Es betitelt ſich: „Giovanni 
Tolu, Geſchichte eines Banditen, von ihm ſelbſt 
erzählt.“ Der Derfaſſer ift der Rechtsanwalt 


um ihn zu bitten, ſeinen Lebenslauf ſo zu erzählen, 
wie er ſich in Wahrheit abgeſpielt hatte, „zur 
Warnung für Unglückliche ſeinesgleichen, zur Be- 
lehrung für jedermann, auch für die Regierung, 
falls ſie dem Wohl und Wehe des minderen 
Volkes die Aufmerkjamkeit zuwenden wolle, die 
ihm gebührt“. 

Giovanni Tolu begann ſeine Laufbahn mit 
einem Mordverjuh an einen Prieſter, der feine 
Derheirathung mit einer jungen ſchönen Bäuerin 
ſeines Heimathsortes hintertrieben hatte. Und er 
lebte dreißig lange Jahre in Wald und Buſch, 
ohne ſich an anderen Menſchenkindern zu ver- 
greifen, als den Gendarmen, die ihm nachſtellten, 
oder den Häſchern, die feine Schlupfwinkel ver- 
rathen hatten. Er war, fo ſagt das Buch, ein 
Rächer, kein Mörder. 

Der Mann, der dreißig Jahre hindurch der 
Anſchläge ſeiner Feinde und der Gendarmen 
ſpottete, war der Sklave eines geradezu kindiſchen 
Aberglaubens. Als er einſt von Gelenkſchmerzen 
heimgeſucht wurde, ſetzte er ſich in den Kopf, 
daß ein ihm feindſelig geſinnter Prieſter es ihm 
angethan hatte, und das Schlimme daran iſt, 

daß er darin von anderen Prieſtern beſtärkt 
wurde 

Ehe er einen Angeber oder Häſcher um's Leben 
brachte, bat Tolu ſtets die Madonna und alle 
Heiligen um Rath und tröſtlichen Zuſpruch. Eines 
Tages beſchloß er, einen gewiſſen Salvatore Moro 
zu ermorden. „Auf dem Wege zu ihm“ — alſo 
lautet das Bekenntniß — „rief ich unaufhörlich 
die Mutter Gottes an, daß fie mich erleuchte und 
belehre, ob mein Genoſſe wirklich den Tod ver- 
diene. Ich empfahl auch meine Seele Gott für 
den Fall, daß ich im Kampfe unterliegen ſollte. 
Als ich den Moro erſchoſſen hatte, lud ich das 
Gewehr von neuem, ſtellte den Kolben auf den 
Leichnam und betete mit demüthiger Inbrunſt 
ein Ave Maria und Requiem für die dahin⸗ 
gegangene Seele. Ich habe ftets nur den Körper, 
niemals die Seele meiner Feinde getödtet und 
die gebotenen heiligen Uebungen immer treu und 
gewiſſenhaft abgehalten.“ 

„Obwohl Bandit, verſäumte ich nie meine 
religiöſen Pflichten — ich ſprach alltäglich meine 
Morgen- und Abendgebete, betete auch für die 
Derſtorbenen, beſuchte die Kirchen und beichtete 
mehrmals im Jahre — der Abt von Florinas 
pflegte mich ſelber in die Kirche einzuführen durch 
eine geheime Stiege, die mit ſeiner Wohnung in 
Derbindung ſtand. Draußen wachten die Zeld- 
wächter, drinnen miniſtrirte ich die Meſſe! — Ich 
war mit dem Prieſter allein!“ 


Ueber die Ermordung ſeines verrätheriſchen 
Genoſſen Roffa erzählte er: 
ch ſtreckte ihn mit einem Schuſſe nieder — 
und als ich einige Tage ſpäter den Befund der 
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Klieine Mittheilungen. 
[Internationaler Schachcongreß.] Die erſten 
find nunmehr beendet. Der Stand ift folgender: 


Bröbn, Külfen + 3, Heinrichſen, v. Popiel + 2½, 


Blenkmans, Doppler + 2, Zuds + 1, Kirſchler, 
Keidanski 0. 

Nempork, 20. Sept. Auf der Skagwayroute, 
welce nach Klondnke führt, iſt der erſte Schnee 
gefallen. Tauſende von Zuzüglern können nicht 
weiter und müſſen ein Winterquartier beziehen. 
3000 Mann ſind über den Cluchfootpaß gelangt 
und befinden ſich jetzt auf dem Wege nach der 
Dinengegend. Diele haben ungenügende Vor- 
räthe. Der Goldſucher Michael Gideon zog vor 
drei Jahren nach dem Yukon. Das Reifegeld 
von 300 Doll. mußte er ſich borgen. Jetzt hat er 
das Darlehen zurückerſtattet. Er beſitzt heute 
2000000 Doll. Das Angebot von 500 000 Doll. 
für einen Antheil dei Dawſon-Ciiy hat er ab- 
gelehnt. 

nn 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 23. Sept. Der königl. Kammerſänger 
Franz Betz iſt am 1. September d. Is. als 
ſtändiges Mitglled aus dem Berbande der königl. 
Oper geſchieden. Der Kaiſer hat den allbekannten 
Sänger, welcher mehrere Jahrzehnte hindurch die 
erſten Baritonpartien an der Hofoper vertrat, 
dann ſich in diefelben mit Paul Bulß theilte, aus 
dieſem Anlaß zum Ehrenmitgliede der königlichen 
Oper ernannt. Herr Betz bleibt auch fernerhin 
für einige ſeiner Hauptrollen der königl. Oper 
erhalten. 

* [Max Halbes] fünfactiges Drama „Mutter 
Erde“, welches jüngſt bei feiner Erſtaufführung 
in Berlin einen großen Erfolg hatte, iſt jetzt in 
Buchform im Derlage von Georg Bondi in Berlin 
ne 

Arnold Böcklins ſiebzigſter Geburtsta 

ſteht nahe bevor. pl 2 
burtsſtadt des Meiſters, rüſtet man ſich zu einer 
wür digen Feier dieſes Tages; die geſammie Aunft- 
welt beiheiligt ſich an dem Feſte. Baſel veranftaltet 
eine Böcklin-Ausſtellung; die ſchweizeriſche Regie- 
rung läßt eine Denkmünze ſchlagen; ein dritter 
Band des „Böchlinwerkes” wird erſcheinen. Auch 
die bekannte Zeitſchrift „Die Kunſt für Alle“ 
(München. Bruckmann) erſcheint jetzt bereits im 
geſtgewand und hat ſoeben ein Böcklinheft heraus- 
gegeben, das den 13. Jahrgang des Unternehmens 
in glücklichſter Weiſe eröffnet, 25 Abbildungen 
geben Werke Böcklins wieder. Profeſſor Karl 
Neumann in Heidelberg widmet dem Meiſter einen 
Aufſatz, und Profeſſor Max Semrau verbreitet 
ſich über Böcklins Entwürfe für die Wandgemälde 
im Breslauer Muſeum, die bekanntlich nicht zur 
Ausführung gelangt find. Einige darin mitge- 
theilie brieflihe Keußerungen Böcklins, nament- 
lich über die maleriſche Auffaſſung der Ehriftus- 
geſtalt, find ernſter Beachtung werth. 

[verdi über Donizetti.] Am 26. September 
wird bekanntlich in Bergamo die Enthüllung des 
Donizetti-Denkmals ftaltfinden. Der greiſe Derdi 
hat auf die Einladung des Feſtausſchuſſes, er 
möge der Enthüllungsfeier beiwohnen, folgender- 
maßen geantwortet: „Ich hätte ſehr gern Ihre 
freundliche Einladung angenommen und auf dieſe 


Gerichtsärzte las, mußte ich mitleidig lächeln. Die 
Herrenhattengeſchrieben, daß Noſſa von mindeſtens 
d 


vier Runden der Siegergruppe des Fauptturniers 


1 


Nicht nur in Baſel, der Ge- 


Weiſe einem der größten Componiſten unſeres 
Jahrhunderts meine Ehrerbietung zu Füßen 
gelegt; aber mein hohes Alter geſtattet mir nicht 
mehr, ſolchen Zeften beizuwohnen, die natürlich 
enthuſiaſtiſch und geräuſchvoll ſind. Laſſen Sie 
alſo meine Entſchuldigung gelten. Mit dem 
Wunſche, daß die Fefte des großen Namens 
Donizetti würdig fein mögen, bleibe ich Ihr er- 
gebener G. Derbi,” 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 26. September. ni 


(In den evang. Kirchen Collecte zum Beſten bes 
Pfarrhausbaues in Loſendorf.) 

St. Marien. 8 em Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr Herr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien- 
kirche Herr Conſiſtorialrath D. Franck. Donnerstag, 
Bormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt Herr Bicar 
Zimmermann. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 
Nachmitt. 2 Uhr Hr. Prediger Auernhammer. Beichte 
Vormittags 10 Uhr. h 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Oſtermener. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. . g 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 5 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 101/, Uhr Gottes dienſt 
und Feier des heil. Abendmahls. 10 Uhr Beichte 
Herr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vormittags 9¼ Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Um 11¼ Uhr Kindergottesdienſt Herr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Herr 
Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Hevelke. 
Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger Fuhſt. Beichte 
Morgens 9 Uhr. f 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Kerr Militäroberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dorm. 

9½ Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 5 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Herr Dicar Zimmer- 
mann. Abendmahlsfeier 
fallen aus. 

Heilige Ceichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 91/, Uhr in der Sacriſtei. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Paſtor Richter. Freitag, Nachmittags 5—6 Uhr, 
Bibelſtunde Herr Bicar Rohrbeck. 

Himmelfahrts-Rirdhe in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer NHuberi, Beichte 9 Uhr. 
111/, Uhr Kindergottesdienſt. u 

hr 


Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ 
Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 8 Uhr Militär- 


und Kindergottesdienſt 


Kerr 


Herr Pfarrer Döring. 


. 


gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Neudörffer. 10 Uhr 


Ferkel Pfarrer Lutze. 11½ Uhr Kindergottesdienſt 

derſelbe. 

Schidlin, Kl. Ainder-Bewahr-Anftalt. Dor mittags 
10 Uhr Herr Paſtor Doigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 
Jungfrauenverein. Abends 7 Uhr Jünglingsverein. 
Donnerstag, Abends 7 Uhr, Bibelftunde, 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 

Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger Pudmensky. 

Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 

Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 


E Bali 


aß geil. Beiftnirche. ae gemeinde.) 
ar Vormittags 10 Mi und Na tags a en r Leſe- 
l Ker f or Wichmann ES * 8 


Herr Prediger Duncker. — Der Nachmittags-Gottes⸗ 
dienſt fällt aus. 
Saal der Abegg-Stiftung, Nauergang 3. Abends 

7 Uhr: Chriſtliche Bereinigung, Herr Divifions- 

prediger Neudörffer. 

MNiſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Um 9 Uhr Vor- 
mittags Gebetsverſammlung, 2 Uhr Nachmittags 
Kindergottes dienſt, 6 Uhr Abends Sängerfeſt des 
Geſangchores Hoſianna (Solo-, Quartett-, Chor- 
geſänge, Zeftrede u. |. w.). Montag, Dienstag. 
Donnerstag und Freitag, 8 Uhr Abends, Berjamm- 
lung. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Freie religiöſe Gemeinde. Keine Predigt. 

St. Nicolai. 6 Uhr - Mefie fällt aus. 8 Uhr heil. 
Meſſe und polniſche Predigt. 9 Uhr Hochamt und 
Predigt. Nachmittags 3 Uhr 3 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe /s Uhr Kochamt 
und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. Militärgottes- 
dienſt 8 Uhr Kochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchüle. Nachmittags 4 Uhr Predigt. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Vortrag Herr Prediger Haupt. Zu- 
tritt frei. 

Methodiſten Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Uhr Predigt. 11½ Uhr Sonntagsſchule. 
Abends 6 Uhr Predigt. Abends 7½ Uhr Jünglings- 
verein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebets- 
ſtunde. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
R. Ramdohr, Prediger. : 

. ——— —•—B TER 

Schiffsnachrichten. 

Kelſingör, 23. Sept. Die ſchwediſche Brigg „Arvid“, 
mit Kohlen von Goole nach Gefle unterwegs, ftrandete 
bei Cemvig. Schiff und Ladung find total verloren. 
die geſammte Mannſchaft, bis auf 2 Mann, iſt 
ertrunken. 

Bliffingen, 23. Sept. Der deutſche Dampfer „Alice“, 
von Ghent nach Newcaſtle unterwegs, ſtrandete bei 
der Einfahrt in den hieſigen Hafen. Die Lage iſt an- 
ſcheinend nicht gefährlich. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 24. Sept. (Abendbörje,) Oeſterreichiſche 
Erediiactien 3031/,, Franzoſen 287%, Lombarden 
75%/,, ungariſche 4% Soldrente —, ualienifhe 5% 
Rente 93,30. — Tendenz: feſt. 

Paris, 24. Sept. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 

„30, 3% Rente —, ungariſche 4% Soldrente 
—. Framoien 731, Lombarden 195, Türken 22 25. 
Tendenz: feſt. — Nohzucker: loco 26½—27, weißer 
Zucker per Sept. 26%,,. per Oktbr. 28, per Oktbr.- 
Januar 28¼, per Jan.-April 28%,. — Tendenz: ruhig. 

London. 24. Sept. (Schlußcourſe.) Engl. Eonjols 
111%⅝— - preuß. 4 Conſ. —, 4% Kuſſen von 1889 
1045), Türken 22, 4% ungar. Soldrente 102%, 
Aegnpter 1073/,, Platz- Discont 21/,, Silber 265/, — 
Tendenz: ſtetig. — Havannazucher Nr. 12 11. 
Rü benrohzucher 85/6. — Tendenz: träge. 
Petersburg, 24. Sept. Wechſel auf London 3 M. 93,75. 

Newnork, 23. Sept., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete feſt, zog im Preiſe an in Folge großer Käufe, 
owie auf beſſere Kabelberichte, auf Deckungen der 

aiſſiers und auf weniger günſtige Ernteberichte, 
fpäter trat, da die Kauſſiers ihre Engagements ver- 
ringerten, eine Abſchwächung und ein Nachgeben der 

reiſe ein. Der Schluß war willig. — Mais war in 
olge geringer Ankünfte ſowie auf Deckungen der 
Baiſſiers und auf beſſere Kavelmeldungen einige Zeit 
im Preiſe ſteigend und ging ſpäter entſprechend der 
Mattigkeit des Weizens zurück. Der Schluß war willig. 

Newyork, 23. Sept. (Schluß Courſe.) Geis für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 4. Wechſei auf London (60 
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Tage) 4.82¾. Cable Transfers 4,851/, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,217/;, do. auf Berlin (60 Tage) 
94/16. Atchiſon-, Topena- und Santa- Fe- Aciien 15%, 
Canadian Pacif.-Act. 751/, Centr.-Paciſic - Actien 161/,, 
Ehicago-, Nilmaukee- und St. Paul - Actien 1004/, 
Denver und Rio Grande Preferred 491/,, Illinois-Eentral- 
Actien 106 ¼, Lake Shore Shares 176½, Couispille- 
u. Naſhville-Actien 61, Newyork Lake Erie 
Shares 17%, Newyork Centralbahn 112, Nor- 
thern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 54/,, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleihe⸗ 
8 428. Philadelphia and Reading Zirft Preferred 
57/3, Union Paciſic Actien 24, 4 1 Vereinigte Staaten 
Bonds per 1925 1251/,, Silber -Commerc. Bars 565 

Waarenberidi. Baummole-Preis in Newyor 
6, do. für Lieferung per De ember 6,45, do. für 
Lieferung per Januar 6,50, Baumwolle in Rem- 
Orleans 6⅜, Detroleum Stand. white in Newpork 
5,80, do. do. in Philadelphia 5,75, Petroleum Refined 
(in Cafes) 6.15, do. Pipe line Certiſicat. per 
Ont. 70. — Soma Weiiern team 4,95, do. Rohe 
u. Brothers 5,40. — Mais, Tendenz: willig, per 
Septbr. 34, per Okt. 34½, per Dejember 38. — 
Weizen. Tendenz: willig, rother Winterweizen loco 
97¼, Weizen per September 98¼, per Oktober 961/,, 


per Dezember 94. — Setreidefracht nach Liver⸗ 
pool 4½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 7½, do. Rio Nr. 7 
per Oktbr. 6,30, do. do. per Dezbr. 6,75. — Mehl, 
Spring. Wheat clears 4,55. — Zucker 3/6. — 
2 13,65. ar ze 

icago, ept. eizen, Tendenz: willig, ver 
Septbr. 92½. per Dezbr. 92¼. — Mais, Beim 
willig, per Geptbr. 29. Schmalz per Septbr. 
„per Defbr. 4.60. — Speck ſhort clear 5,62½, 
Dork per Septbr. 8,25. 
— — —— ui 

Robzuser. 

(Privatberiht von Diio Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 2d. Sept. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
lchwach. Sept. 8,80 M. Oktbr. 8,85 M, Ohtbr.- 
Deibr. 8.87½ M, Novbr.-Defbr. 8,90 M., Januar- 
ag 99 7 ei an Pe M. 8 

‚Ipends r. Tendem: ſchwach. Sept. 8,80 
Oktober 8.85 M, did Da 8.8% A. — 
Dezember 8,90 M, Januar-März 9,10 M, April- 
Mai 9,25 M. 


— — zz —  —ä—ä—————______e_n_—n_ 
Kleeſamen. 

Breslau, 23. Sept. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) Die Situation des Sämereien-Marktes hat 
ſich gegen die Vorwoche nicht geändert. Das Geſchäft 
in Futterſaaten iſt beendet und auch der Bedarf an 
Saatgetreide faſt ganz gedeckt. Die Unternehmungen 


in Klee ſaaten neuer Ernte waren gleichfalls nur unde ⸗ 
deutend. Das meiſte Intereſſe zeigte na für feine, 
helle Weiffſaaten, die aber ſpärlich zugeführt waren, 
ſowie für Schwediſchklee, der vorübergehend feftere 
Tendenz zeigte. In Gräſern aller Art blieb das Ge- 
ſchäft wiederum völlig belanglos. 

Ich notire und liefere ſeidefrei: Incarnatklee 14— 
19 M, Senf, weißen oder gelben, 11—15 M, Knörich, 
langrankigen, 10—12 M, kurzen 9—11 AA, Oelrettig 
13—16 M, Sandwicken 12—16 M,. Johannisroggen 
7½—8½ M per 50 Kilogr., Original-Probſteier 
Roggen 30—32 M, Driginal-Alpenroggen 28—30 M, 
Original däniſcher Staudenroggen 26—28 M, Original- 
Probſteier Weizen 32—34 M, Lupinen, gelbe, 11—13 
M, blaue 10 bis 13 M, Wicken 12 bis 14 M, 
Peluſchken 13,50—16 M, Dictoria-Erbſen 15—18 M 
per 100 Kilogr. Netto. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 23. Sept. Baumwolle. Stetig. Upland 
middl. loco 38¼ Pf. 
Liverpool, 23. Sept. Baumwolle. Umſaß 8000 


Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Weichend. Amerikaner ½2 niedriger. Middl. amerika- 
niſche Lieferungen: Stetig. eptbr.-Oktbr. 34% 
Oktbr.-Novbr. 3% do., Nopbr.- 
Käuferpreis, Dezbr.-Januar 
DO ,, Marı- April 531 64 do., 7: 3 
Juni 3% do., Juni-Juli 3% d. W 
— ę—— — — —-—- —yę—t—t 
Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 23. Sept. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
2003563000, Baarvorrath in Silber 1213 710 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Sil. 606 250 000, 
Notenumlauf 3611 724.000, Laufende Rechnung d. Priv. 
464 185 000, Guthaben des Staatsſchatzes 251 287 000, 
Geſammt-Dorſchüſſe 365 886 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 4 102 000 Francs. Derhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 89,07. 

London, 23. Sept. Bankausmweis, Totalreſerve 

350 000, Notenumlauf 27 087 000, Baarvorrath 
34 637 000. Portefeuille 29 162000, Guthaben der 
Privaten 39501 000, Guthaben des Staats 8 97/4 000, 
Notenreſerve 21 985 000, Regierungsſicherheit 13430 000 
Pfd. Strl. Procentverhälinig der Reſerve zu den 
Paſſiven 50 ½ gegen 513/, in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 126 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 3 Mill. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24. September. Wind: SW. 
Angekommen: Orvar Odd (SD.), Quiding, Wefter- 
vik, Steine. — Fremad, Johanneſen, Helmsdale, 
Heringe. . 

Geſegelt: Niels, Peterſen, Aalborg, Zucker und 
Mehl. — Bernhard (S.), Arp, Hamburg, Güter. — 
Ninna (S.), Schindler, Antwerpen, Güter und Holz. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


pril-MNa 


Kaufleute. 


Verantwortlich für den polltiſchen 1, Feuilleton und Vermiſchten 
Dr. B. 3 den lokalen 88 Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactioneden Inhalt, jomie den Inferate: 

A. Klein- beide in Danzig. 


Ein populäres Heilverfahren! 


Koſtenfrei für ſedermann hat die Direction des 
Sanjana-Inſtituts zu London S. E. eine neue 
Auflage der Ganjana-Heilmethode in deutſcher 
Sprache herausgegeben. Die Sanſana- Heilmethode 
iſt das verbreitetſte Heilverfahren der Neuzeit und 
beweiſt ſich von zuverläſſigem Erfolge bei allen 
heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, 
Aſthma und Bronchial-Katarrh, bei Nerven-, Ge- 
birn- und Nückenmarcksleiden, ſowie dei allen 
hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Wer 
der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die Gan- 
jang- Heilmethode. 1735, 
Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung 
bewährte Heilverfahren unentgeltlich durch den 
Secretair des Sanjana-Inſtituts, Herrn N. 
Görcke, Berlin SW. 47. 


644 


— 


Fleiſcher-Innung zu Danzig. 


Jreitag, Morgens 1 Uhr, arb unver langfähriger Innungs- 
— — der Zleiihermeilter 


August Paul. 


Concursverfahren. 
N 3 Concursverfahren über das Vermögen des Udrmacher % t n d 1 


ax Bruszak in Danzig, Breitgaſſe 74, wird nach 4 Ab- 


— des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. Direction: Heinrich Rose. 


Danzig, den 22. Geptember 1897. (20823 
Röniplidies Amtaserit II. Sonnabend, den 25. Geptember 1897. 


ur 2. Stell äbtiſches 
B. N. D. Grund üc a her — 


Abonnements-Vorſtellung. 


* ſtorben = 22 Jahre lang als Obermeiſter — 38 5 9 i a 

Sa a Depke derjelben geihafft und gewirkt, und Der Pferdedünger a E ee Gittigheit, _ elbftdarleihern 1 
die Innung verdankt demſelben viele gute und ſegens⸗ [oon ca. 136 Pferden des Detahements Jäger B A en den Nek + Klaſſiker-Dorſtellung. ſucht. i 
seiche Einrichtungen. Saoggarten, Danzig — ſoll vom 1. Oktober d 


ab an den Meilt- . 7 Gefl, Offerten unter B. 10 an d. 

Die Beerdisung, nu meldher ich die Herren Gollegen bitte bietenden verpachtet werden. BEP” Bei ermäßigten Preiſen. Expedition der Dani. Ag. 0 ana 

recht zahlreich zu er Iceinen, „um, den, Deritorbenen bie Ps Ark leere ade Fon im ar Ian Don Garlos ) 
ee Aehhofes — W Dünger — zu zahlender Betrag für Monat und Pferd — find dem 


Der Dbermeißer "Fans (angfube). ben 23. Gepiember 1897. (20810 Der Inf # von Gpani 8 f une ang. 
2 7 uhr), den eptember er nfant von panien. 
C. A. IIIlmann. (20831 1. Lelb⸗ -Aujaren-Regiment Nr. 1. Dramatiihes Gedicht in 5 Acten von Friedrich von Schiller. gi. bann m bie 


Die Küchenabfälle Regie: Fran Schieke, 


in ber „tenase-Antialt bes 1 1215 r 2 1, a aber 50 8 rſonen: 5 

angfuhr bezw. des Detachements Jäger zu Pferde — Kaſerne Philipp II., König von Spanien.. „ Fran Wallts. n. eg en ſind Bau- 

Langgarten, Danzig — ſollen vom 1. Oktober d. J. ab an den 91 005 von Dalois, ſeine Gemahlin zum zn 

Meiftbietenden vergeben werden. on Carlos, der Kronprinz: urt Gühne. re olmmarkt 11. (0581 
Angebote, für den Zeurgum eines Monats und für jede An- Infantın Clara Eugenia, ein Aind v. 3 Jahren Kl. Kolbe. Schriftl. Offerten bis 29.00 

N eng bierorts n — Handeelsgsseili ait inlſtalt beſonders, find dem Regiment bis zum 30. d. Mts. ein- sur: von Dlivarez, Oberhofmeiſterin . Anna Kutſcherra. [Abends, ebendaſelbſt — 


14 (Hotel 
follen auf 5 — sr — 
werden. 


.. zureichen iſe von 1 Marie Bende 
falcon me er ans een un Daniig (Langfuhr), den 23. September 1897. (20809 ringeffin von € Damen d. Aönigin (Meta Kurz. Schade, 
andelsgeichäft 2 dem früheren Geſellſchafter, „ Leib-Huſaren-Regiment Nr. 1. arauis von Dein, ein - gl. Res. - Baumeilter. 
Vatter Theodor Paetſch zu Stadtgebiet unter Unveränderter eie de Banken von — 45 EIN Ine aut erhaltene, sebramcls 
Firma fortgejeht wird, Bekanntmachung. ſoll am eriog von Alba nien ran: . 


Gr 2 2 Max Kirſchner. inri 
ne Beichtonter des Knönig Erntt Arndt. Cadeneinrichtung, 


Don Ludwig Mercado, Leibarzt der Königin Safer Kraft. 


Freitag, den 8. Oktober d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


Firma „Wilh. Jantzens Erben‘ und als deren Inhaber der | Safen-BauinfpectionPillan. hell polirt, mit 2 gadentiſchen, 


9 EEC Cork 9 8 ea A 1 meiſtbietend ve e Ein Page der Königin. Faura Hoffmann. 5 
Danzig, den 21. September 1897. . lagernde alte Material 4 9 (20 ame nier: 020%, ehe a Berne elke, Sielermeilter, 
X und edes Material wird setonbert weiter Offizier Aras chilling. Poggenpfubl 66 
Königliches Amtsgericht X. 4250 ke altes Schmiedeeiſen, um Perkauf geitelli, und find Der Großinquifttor » ::: . . Bruno Galleishe, 2 


12 junge fette 


Ochſen 


Bekanntmachung. 14600 „ alte Eifenblehe, ſetden ee Be pro 100 ka abi iNafieneröfinung 7 Ubr. Anfans 7h Ubr. Ende nag 104: Uhr. 

In unfer Benoffenichaftsregifter ift heute bei ber unter Mr, 12 1 2 8 te, vor dem Termin behannt ge. Sonntag, e 4 1. Ro, 

875 „ ae, u. Dreh- — Per 2 Ba a auforeie Abends Ti: Uhr. Aufer Abonnement, B. 2.0. €, 4. Novität. Zum 
ale. Die fünfte Schwadron. Schwan 

100 „ alte ener Lern Leut nu ende Moniag. Abonnements-Boriiellung. p. B. A. eerſtes Auftreten 


ee 2 5 9. 
obert Wollner, 1 Gag, ale Feuerjoribe auf 2 1 1 P mit ſehr er ee find im 
ern - 8 
Danzig, den 22. September 1897, = (20824 F. Reutener, ger 25 enburg 
Rönislihes, Bmtanerilt Ein alter, ftack gearbeiteter 


Bekanntmachung. _ 1 
Zufolge 3 vo . 0 iſt am = 1 —.— Mel f f on Bürſten⸗, Beſen⸗ und Pinſel⸗ Fabri, „Geldschrank 
Jageiner bafelpft, eingetragen unter Ar, 191. unieres Sire. uch Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhaufe, eig e su verhauten 118, 2 2e. 


regiſters — Firma G. Koffmeiſter — auf den Kaufmann Krnold — 
Keraplum baſelbſt td unter Nr. 191 gelöiht und unſer“ zu Güttland bei Hohenftein Weſtpr. 
Firma „G. Hoffmeiſter Nachfolger“ in das dieſſeitige 
Fir menregiſter unter Nr. 332 eingetragen. Freitag, den 1. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, werde 
Marlen verder, den 22. September 1897. (20786 Iich im Au frage des 10 ofbefiters Herrn W. Keinrichs wegen 
Königliches Amtsgericht. Parzellirung des Grundflücks an den Meiftbietenden verkaufen: 


5 12 ftarke Arbeitspferde, darunter 3 gedeckte Stuten, 
Aufzeichnung 


8 gute 1½ jähr. u. 2 biesjähr. Fohlen, 14 Milchkühe, 

zum Theil hochtragend, 3 Ochſen, 10 Kälber, 9 Schweine, 

der bei dem Poſtamte in Danzig, ſowie bei den zuge⸗ 6 Serkel, 1 Jagdwagen, 1 eleganter Selbſtfahrer, 
gehörigen 8 gezahlten Geldspenden für die diverſe Arbeitswagen und Schlitten, Pferdegeſchirre, 
ueberſchwemmten. Sättel, 1 Dampfdreſchapparat, ſämmtliche Pflüge, 
J. Poſtamt Danzig. Krieſche, Ober-Boftdirector, 5 M, fing Naſchinen, Wirthſchafts- u. Ackergeräthe, einige Möbel. 

2 A, 1775 5 3 M, 2 1. N. we 3 he: Dr. Th. Ferner: Mehrere 100 Ctr. Weizen-, Roggen- u. Gerften- 
2 x ſtroh, mehrere 100 Ctr. gutes Kuhhen. 


P. RN und Kleiderklopfer, 

„Seit 3 M, E. Kuhl 30 m ; AM Fremde Gegenftände dürfen nicht eingebracht werden. Den 7 « 1 K N 
be ad, Srümgnn Dr. K. Roſenſtein 3 M. Davidſohn 3 M, 3ahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der eee R. 0 owal 9 
Stolp i. Pom. 


Niederlage: Langebrücke Nr. 5, nahe dem Grünen Thore,] Vormittags zu beſehen. u 
nr sum Quartalswechſel: 20813] Weinflaſchen werden gehau 
Jopengaſſe 50, Keller 


Tin faſt neuer Fract mit Weie, 
Bean aare f mittlere Figur, iſt wegen Todes 
fall zu verkaufen. Fleiſcherg. 10, L. 
aller Art für den Haushalt: Haarbeſen, 

Schrubber, Naßbohner, es 
Möbel- Bürften, Stiefel -Bürſten, 
Tenſter-Bürſten, Kleider Bürſten ꝛc. 


Piaſſava- und Reisſtroh- 
waaren, Fenſter - Leder, 
für mein Dtanufactur- u. Modes 


8 enſter- Schwämme, waaren-Geſchäft per 1. Oktober 
in, Waſch- und Bade- Schwämme, Decken- bei freier Station geſucht. 


Stellen ängeboté. 


Verkäufer (Christ) 


* a 1 bü 

Jäniche 50 F. Davidfohn, Referendar, 2 M, geſammelt Comtoir Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. gefleckt, Fufbürſten, 

Reinhold 46 M, Kaffeeſnat „Concordig““ 4,50 M, Fuhrwerke werden am Auctionstage zum 8 Uhr-Zuge, ab Par uet-Bo nerbür ten r 
2 Ungenannt I SM, Helene und Wilhelm Radtke 35 J, Danzig und zum 9 Uhr-Juge ab Dirihau auf Bahnhof Kobenftein 7 Reifender 

m. S. 1 M. M. Löviniohn u. Comp. 3 Al, Dreherjbereit ſtehen. { 
| re Denn F. Klau, Auttionator, eg Be ae rien K 

u. m * 8 „ 
3, . Rich Danzig, Frauengaſſe 18. Feder -Abſtäuber, Scheuertuch, Offerten unt. A. 66 an die Ex⸗ 
Echte Univerfal-Butvomade (Schutzmarke: Ein preußiſcher Helm). beiten dieler Beuung erbeie 


Unterricht. Kmerikaniſche Teppich-Fegmaſchinen. Verein „Frauenwohl“. 


Wilde ſche höhere Mi agen arg Kun a Jenſterputzer, e 
lu. Vorbereitung der Knaben für Sexta.) f TR ' N eee 


50 2, J. Dre . Slatterer 0. «Mei TVE 
Jeſ Fe benden 50 Hoffm huben 50 5, Unge-I. Langfuhr, Taubenweg 1. bietet ſich älterer dame mit Vermögen. Zu ver miethen. | 
Suchender iſt 35 Jahre alt, repräſentable Erſcheinung, Ingenieur 


ge. 
t 3 M. C. S e 2 1 agenbabl Unterricht beginnt Dienſtag, den 12. Oktober. Die 
10%. a Raffenhuben 1 n 50 3, Wient Ana neuer Schüler u. Schülerinnen findet in den Vormittags. Zoppot, 
aſſenhuben 1 M, 92 ſtunden ſtatt. (286) und Chemiker. Gefällige Offert. sub D. 8914 befördert die 
dub en 20 8 Ens-Raflenhuben A Annoncen-Expedition v. Hansenstein & Vogler, A-.@.,|herrih. Wohnung, 1. Etage, be — 


eh buben 1 , Witwe Gt e 2 f. N) 9 ER R 
1 5 Kue 1 5 50.3. ch Mannhardt ſche orbereitungsichule 9 res mittleren Lane Bert ge, elch 


85888 
ws 
”» 


0 3. . 9 5 2 
die 8 —.— a. nfeld 

v. in 4. ‚Wonneber . H. G 
igoleit 1 „g „Bauer 8 


10280 Deranda, Mädchenſtube, Bode 
„Kluge Krauſe⸗ 2] 
9 a A. Aram 54 M, für Gerta, Poggenpfuhl 77. Zn 6 Wochen habe ich durch Laut ae ene Zreitan früh a A 880 
achalothe- 5200 a. I Pf Deren ae DE RR Vor- Seer ac 1 . Namietb, Näheres bei Weib 
g. d. eldungen ; n Her 5 
525 Bi 1 * Bo 1 Bke⸗ mihags 9-12 "Uhr. entgegen genommen, (20670 Aide en Herford den ftärhfien fette Gänſe dee 
d. ottlau d. 


Haarwuchs hervorgebracht zich empfehle noch Mae kleinen Reit 


rher beinahe kahlköpfig, 
ger e e |? 20, an 


ausfall ftark geplagt. Seht Aab Arge. Ar. 87. ſtraße am Markt 


Bi Ohra a, d. Motil a. d. Mole Pädogogium u, Pensionat 
30 N. Einbaus- a 8 d b Sondershausen i. Thür. 


U Miau 50 
B. Moll . 8. , N 


1 7 Sewerbeſchule 
für Mädchen zu Elbing. 


wig 1 J a - bin von allem befreit u. habe 
D. Hoffmann et 3. Steinfeld : - Das neue(24,) Schul b t AT Haar wie je zuvor. f. Samml. Kat. find Läden zu vermiethen. 
Erni Günther 1 M, Br 1 2. 30 6 18 10 2. Rector O. Miquet. Dienttas, den 12. ga a an 4 0 n 25 er er Photographien ki: Muft. 30 S.] Näheres Langfuhr, Haupt 
5 ˖ in Herford eſen! 3 R „It. * 
. © pers Auskunft und Jahres. glücklichen Erfolg meinen — Colelle. 360, Genua, N. raße 26 bei M. Baden 


e berichte durch (20583 1 u. Dee 
3 aus leman ollie ver 
echnikumNeustadti.Meckl. then rer 21/22. |i fäumen, bei ähnlicher Plage 


ine berrſchafkliche name 


Beſte engliſche 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., Primaner erih, in Matnematihji ſich ichleunigſt an denſelben zu 
Maschinenbau, Elektrotechnik. un Eatein Rachhlfeitunden. l Roſtenfrei se Proſpecte 80 0 Stück-, Würfel- 8 bi 
Elokt.Lab. Staatl. Prül..Commlssar A 8.69 a i e 

e e dani! — eat dee: Se erbele Jef. Schadenfroh, Müller. und Nuß pedilton dieler. Zeilun dieler Zeitung L 


Gtoljenberg 1 MM, 


ee 32 9 2 Vermischtes Dan-Burenn, Kohlen | Comtoit, 


a N Zopengaſſe 38. ex Schiff, 
) Iner 10 3, Unfere Geſchäftsräume befinden ſich jetzt ochbau - Entwürfe, f ze lier der Börle, Ser 
i d 10.9, Gserminski 72 4 verm. Näh. ng. 
Maſtan-Sche ”„ flilgerechte Zacaden. ; ie ara Wi 
1% „ Schäfer nönteld 205, Stach 5035 e Große ollwebergaſſe 244. Koſtenanſchläge, Bauleitung, R. Farr, An der neuen ottlau 6 


8 5923 EM OD. MM „ N. 2 M, N 1. Etage. Taxen, ſtatiſche Berechnungen 20670 Steinbamm 25. age ie 


5 g, 1. Et 
N „ R. 2 M, W. Bi ; Alk., Balk.. Burf enft. all. Jab 
gröheter 1 „5 
San. = ine M. Kemski & Co. 5 er Beſte sejnonuserm. Men. dal. be 
94 : (Inhaber Max Kemski) Fleiſchergaſſe 43, 


Militär-Effecten- und Uniform-Fabrik, Speiſ kkartofeln dee ed Masche 7 
7Bodenraum ete 5 


Herren-Garderoben-Geſchäft. (207 
—— Daber'ſche oder gnum]preigw. J. verm. Ausk, erth. N. 


Früher Langgasse No. 48. Jüdiſche 525 1 5 
bonum, liefert 1 Aae mit] Teilt im terhaule- parterx 

Ei Bl re iii Wenger ben 225. 22 

165065 . e ewe 1 9 a 5 Reeller Ausverkauf wegen Geſchi iftsaufgabel empfiehlt jhröfurten Rittergut Erin Promenade, ilt d. in d. 1. Etage 


5 lzrichter 1 M., M. Arndt 1 gelegene Wohnung, beitehend aus 
90 Far 11. J. . 50 4. F. racmer 3 AM, Gutkowski[ um mein aut fortirtes großes Lager in Clara Bernthal, Gaſſe 16. 75 nn ae Em. Salden, Cl 15 
„ 5 * 5 ee, e, 


‚ara bernihäl, Gone 16_ 
8. Perſch 1 Ste de ben Hamburger und Bremer Cigarren, —— e 3. Radge, et en e e ee 


8 
88 


g= 


Bau- Ingenieur 85 Ae 


gerichtlich vereidigter Bau- 
ſachverſtändiger. 


2 . u t 5 
1 M, Iſidor Loevinfohn a ere 50 55 4.8. 1. M. Cigaretten und Zabaken hochf men Schadchen a 5 Nat. Acre e 
= > er * unkel 50 377 . möglihft zu räumen, habe ich die Preiſe ganz bedeutend herab · e 5 J. B. 5 al ver, 12. Berlin, [ieäge über b, —— 

volldaun ftamt 12. Berlin, 


»geſetzt und mache auch die Herren Wiederverkäufer darauf auf- 
merkſam. (20810 


Die Für einen Verein werden 
Sig Georg Metzing, Langfuht 59, am Markt. Ei Vorträge große Laden 
50, za 


ergaſſe l 
5 gegen Vergütung gewünſcht. Gr. Wollweb 
4 5 Giliar 3 M, Nite 0 8 H. Schroeter's Molkenbrot, 5 . Meldungen unter A. 56 an e su vermielhen, 
"ER u = N. 32 N 5 Mufterihu Nr. 26 335, „ die Exped. diel. Jeitung erbeten, 

20 Altr 


res Hundegaſſe Nr, 25, L. 


Oro BD, 3, X. 2 ; ; kranken Der hoben eee megen 
Sheet 50.3, ee 43 4 Burza 5 MM. N a er 88K 500 Eubikm. |: 23 F 12 24. 
11 . Moritz Gieſebrecht aus Tron 1 Ak ent, Ft Frau H. Blank. Wwe., Grohe Wollmebergafle 28, 7 a 6 üb 45 = 
D" Deftäsentur, Nonofähen. v. e Landwirth und Herrn J. Fast, Canggafie A, . — a te aſter teine chte en. 2 ende , 

Dotiagent , 20 M. „ & Le e. Krämergaſſe 8. Die rühm 5 


14 Louis Jacoby, 


K 
815 e en 


Boftagentur St. Albrecht. Fräulein D e IM, 
Boftagentur Wohlaff. Dito_Schul-Zr, Herrnland 1 M, 
Otto Andres 1 M, . Eller 50 2, Johannes Schaper 5 M, 
umma 
Die eingeſammelten Beträge find an die Städtiſche Haupt- 
ſtiftungskaſſe in Berlin abgeführt worden 
Weitere Beiträge werden bei der Haupthaffe des Poſtamtes, 
bei den ſämmtlichen Schallerſtellen des Poſtamts und der Zweig 
lemter, bei den Poſtagenturen, bei den Poſthilfſtellen und durch 
ie Candbriefträger entgegengenommen. 


Danzig, 23. Geptember 1897. 
Kaiſerliches Poſtamt. 


H. Schroeter, Molkerei, Elbing. rema“ 
H. Schroeter's Milchcakes, gabe e c 


Mufterihut Nr. 24409, . Sangtuhr. 
wohlſchmechend, von hohem Nährſalige Kindern, Aranken f. f 
und Geſunden als Lege där 3 ben Diagen Ichiver belaftenbe 2 ar nad. — nor in 1 1 5 Ane Pe l. 


Näſchereien zu empfehlen. Zu haben b 5 3 = ann 15 8 traßenbahn 2 8 N elf dit 


1 
ji e Sisale Wwe. 


Bauch und Derlag 
Safemann in 


Frau H. Blank Wwe., Grohe TBolwsterseie 28. 
H. Schroeter, Nolkerei, Elbing. Gigarrenfabrih, Bremen.! Betriebsvermaltung Danzig. Iees An 


